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EDITORIAL

Es sind immer
die Menschen,
die uns ansprechen …

Heimspiele
sind leichter zu

gewinnen.

Perfektion und Professionalität haben oft 
einen Haken – dann, wenn der Mensch mit 
seinen Stärken und Schwächen in den Hin-
tergrund tritt.

Die letzten Ländermat-
ches haben es gezeigt: 

Heimspiele gewinnt man 
leichter als Auswärtsspiele! 
– Eine alte Weisheit, die je-
der kennt? – ja sicher, aber 
wissen Sie, dass dies auch 
für die Wirtschaft gilt?
Heimspiele finden vor Men-
schen statt, denen man zei-
gen möchte, dass man das 
was man tut, auch kann. 
Dieses Motiv, im Fußball 
„der zwölfte Mann“ ge-
nannt, schafft ungeahnte 
Kräfte.

In der Wirtschaft sind die 
Kunden vor Ort der zwölfte 
Mann/die zwölfte Frau:
Ihnen möchte man beson-
ders zeigen, dass man für 
sie da ist. Nähe schafft das 
Motiv zum Bemühen.
Und Nähe schafft auch 
Vertrauen und das ist, was 
nun alle brauchen: Mitarbei-
ter möchten drauf vertrauen 
können, dass ihr Arbeits-
platz sicher ist, Unterneh-
mer möchten sicher sein, 
dass ihre Kunden sie nicht 
im Stich lassen, Kunden 
möchten sicher sein, dass 
sie auch morgen noch mit 
allem versorgt werden. 
„Ich bin doch nicht blöd 
…“ sagt uns ein Wer-
bespot. Was er damit wohl 
meint? – ein anderer meint:
„Was kümmert mich 
der kleine … händler“ 
Die Stainzer Unternehmen 
sagen Ihnen  „Auf uns kön-
nen Sie sich verlassen“ 

– wir sind für Sie da, mit 
Freude und Idealismus und 
mit Bemühen um Ihre best-
mögliche Versorgung. Wir 
bemühen uns um eine Top-
Qualität in unseren Ange-
boten und wir machen mit 
einem Top-Service mehr als 
Dienst nach Vorschrift. 
So können Sie darauf ver-
trauen, dass Sie in Stainz 
immer willkommen sind 
und bestmöglich bedient 
werden. 
Die Mitarbeiter der Betriebe 
stehen zu ihren Betrieben 
und wissen sichere Arbeits-
plätze in Unternehmen, in 
denen das Menschliche 
noch Raum hat, zu schät-
zen. 
Haben Sie auch Interesse 
an einem „Heimspiel“ in 
Stainz? 
Wenn Sie noch überlegen, 
sollen Sie wissen: Sie kön-
nen bei diesem Heimspiel 
nur gewinnen!
Ich wünsche Ihnen im Na-
men aller Stainzer Betriebe 
einen schönen Sommer, ei-
ne erholsame Ferienzeit und 
viele erfolgreiche Heimspiele 
in Stainz!
Ihr Johannes Maierhofer

von
Mag.
Johannes
Maierhofer

Das dem nicht immer so 
sein muss, zeigt die Be-

schäftigung von Frau Bibiane 
Loibner, 19 Jahre, aus Herbers-
dorf bei Stainz.
Unter dem Blickwinkel der Per-
fektion und der Professionali-
tät wird sie als beeinträchtigt 
bezeichnet, unter dem Blick-
winkel der Menschlichkeit ist 
jede Begegnung mit ihr ein 
Geschenk für die Gäste des 
Kundencafés Hubmann.

Ihr freundliches und offenes 
Wesen und ihr tägliches Be-
mühen um den guten Um-
gang mit Kunden sind keine 
Selbstverständlichkeit. Im Kun-
dencafé in der Hubmannpas-
sage bedient Bibi – wie sie ihre 
Kolleginnen nennen – Gäste 
mit großer Freude und großem 
Engagement. Dass dies zur 
Selbstverständlichkeit gewor-
den ist, verdankt Bibi der Be-
reitschaft der Firma Hubmann, 
sie vorerst in ein Praktikum 
aufzunehmen und sie 
dann fix weiter zu be-
schäftigen.
Heute ist Bibiane
fester Bestandteil 
des Teams des 
Cafés Hubmann. 
Frau Marchel, 
als ihre Kollegin 
und Begleiterin 
spricht für das 
ganze Team: 
„Die Arbeit 
mit ihr macht 
uns große Freude – 
wir möchten sie nicht 
mehr missen!“.
Wer nun meint, dass 
Kunden und Gäste da-
mit ein Problem haben, 

der irrt. Durch ihr offenes und 
herzliches Wesen spricht Bibi-
ane die Kunden und Gäste auf 
einer ganz eigenen, zutiefst 
menschlichen Ebene an und 
gibt viel von ihrer Begeiste-
rungsfähigkeit an die Gäste 
weiter.
So ist es eine Freude mitzuer-
leben, wie gut ein Miteinander 
auf allen Ebenen funktionieren 
kann. Menschlichkeit, Per-
fektion und Professionalität 
müssen sich nicht gegenseitig 
ausschließen.
Gelebtes Miteinander, an dem 
alle teilnehmen können, ist 
ein gutes Fundament für Wirt-
schaftlichkeit auf der Basis von 
Menschlichkeit.

An die Redaktion 

Als  Stainzerin und seit v
ielen 

Jahren aufmerksame Leserin 

von „Stainz Inform“ ist 
es mir 

ein Bedürfnis, Ihnen für die 

gelungene Neugestaltung Ihres 

Wirtschafts-Magazins zu gra-

tulieren. „Stainz Aktuell“, wie 

es jetzt heißt, präsentier
t sich, 

wie ich finde, modern und 
klar 

gestaltet, mit viel nützlicher 

Information und niveauvoller 

Unterhaltung. 

Das neue Stainzer Logo –
 ge-

fällt mir sehr – klebt
 schon 

auf meinem Auto, und nicht nur 

auf meinem, wie mir aufgefallen 

ist.
Die neue Aktion mit dem mo-

natlichen Angebotsfolder der 

Stainzer Geschäfte ist auch ei-

ne prima Idee, die gut ank
ommt, 

wie ich aus meinem Bekannten-

kreis höre.
Mit freundlichen Grüßen

Johanna M.
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Die Arbeit mit ihr 
macht uns große 
Freude …!



TIPPS AUS DER APOTHEKEwww.stainz.istsuper.com

3

„Unsere Kunden
dürfen sich mehr

erwarten!“
Die Apotheke Stainz nennt sich

zukünftig „team santé Apotheke Stainz“.
Eröffnungstag war am 26. Mai 2009.

Die Apotheke Stainz am 
Hauptplatz 8, erstrahlt seit 

Anfang Mai in prägnant, bun-
ter Außenkennung und signa-
lisiert somit ihre Zugehörigkeit 
zum unabhängigen Apothe-
ken-System team santé.

Die vier fröhlich bunten „Bub-
bles“ (dt. Blasen) mit rotem 
Kreuz, prägen das Logo der 
neuen team santé Apotheke 
Stainz und stehen symbolisch 
für den  Mehrwert, den man 
sich besonders in einer team 
santé Mitglieds-Apotheke er-
warten darf. Nämlich ein mehr 
an Menschlichkeit (Lila), ein 
mehr an Ehrlichkeit (Grün), ein 
mehr an Stärke (Orange) und 
ein mehr an sozialer Kompe-
tenz (Blau).

Die Stainzer Apotheke ist eine 
von bereits zehn fortschritt-
lichen, österreichweiten Mit-
glieds-Apotheken, die sich, 
gestärkt durch den einheitli-
chen Markenauftritt, auf die 
zunehmende Liberalisierung 
des Apothekenmarktes vorbe-
reiten.

Denn ein ähnliches Schicksal, 
wie es derzeit dreiviertel der in 
Deutschland inhabergeführten 
Apotheken ereilt, nämlich den 

Die Inhaberin 
der team santé 
Apotheke Stainz,
Mag. Gerlinde
Pohorely freut 
sich über die 
neue Außen-
wirkung
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Verlust der Eigenständigkeit, 
wollte Inhaberin Mag. pharm. 
Pohorely von vornherein aus-
schließen. 

„Ich habe, gemeinsam mit
acht ApothekerInnenkollegen, 
die Kompetenzpartnerschaft 
team santé ins Leben gerufen, 
die es sich zum Ziel gesetzt 
hat, inhabergeführten Apo-
theken auch zukünftig ihre 
Unabhängigkeit in einem im-
mer anspruchsvolleren Markt 
zu ermöglichen und im Sinne 
der Wünsche des Kunden aus-
zubauen.“, erklärt Pohorely.

 

Die passionierte Apothekerin, 
Frau Mag. pharm. Gerlinde 
Pohorely, freut sich sehr, mit 
ihrem Team unter dem neuen 
Namen auch in Zukunft ih-
rer Kundschaft die gewohnte 
Top-Beratung und den umfas-
senden und kundenfreundli-
chen Service weiterhin anbie-
ten zu können.

Zusätzlich wird es Aktivitäten 
und Informationstage mit ge-
sundheitlichen Schwerpunk-
ten geben, die vermehrt zur 
Gesunderhaltung der Stainzer 
Bevölkerung beitragen sollen.
 
„Schließlich sollen die Kun-
den nicht erst zu uns kommen 
wenn sie schon krank sind.
Wir verstehen uns als Kompe-
tenzzentrum für die Erhaltung 
der Gesundheit.“, so Mag.
pharm. Gerlinde Pohorely. 
Dazu gehört auch speziell das 
vielseitige Beratungsangebot, 
das von allen Kunden gerne in 
Anspruch genommen wird.  

Eine noch relativ neue Dienst-
leistung ist der Arzneimittel- 
Sicherheitsgurt.
Mit Einverständnis der Kun-
den wird dieser in Form einer 

Wir verstehen uns 
als Kompetenz-
zentrum für die 
Erhaltung der 
Gesundheit.

Medikamentendatenbank von 
der team santé Apotheke an-
gelegt.
In dieser werden alle Medika-
mente regelmäßig auf Wech-
selwirkungen geprüft.

Wer sich auf Mineralstoffman-
gel überprüfen lassen möchte, 
ist in Sachen Schüßler Salze 
bei Mag. pharm. Pohorely und 
Frau Mag. Kröpfl – nach vor-
heriger Terminvereinbarung – 
in besten Händen. 

Und:
Urlaubszeit ist Reisezeit! Zu ei-
nem perfekten Urlaub gehört 
eine verlässliche Reiseapothe-
ke.

Ihre team santé Apotheke 
Stainz ist Ihnen beim Zu-
sammenstellen und über-
prüfen Ihrer individuellen 
Reiseapotheke gerne be-
hilflich.

Erwarten Sie
mehr  …!

Erwarten Sie mehr! 

team santé apotheke stainz 
Hauptplatz 8 
A-8510 Stainz
Tel. (03463) 21 56
Fax (03463) 21 56 77
E-Mail: office@apotheke-stainz.at
www.apotheke-stainz.at

Prägnantes Logo und neuer Name: Die team santé Apotheke Stainz.
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Sonnenbrille
in Ihrer Sehstärke
    Gläser superentspiegelt
    ± 6/2 Dioptrien

SOMMER-
AKTIONEN

ab E 99,–
Dr. Scala Contactlinseninstitut

Tageslinsen
                 30 Stück

Monatslinsen        
                 6 Stück

ab E 19,90
pro Packung

ab E 29,–
pro Packung

Jedem, der schon einmal ei-
nen Drucker gekauft hat, 

dürfte aufgefallen sein, dass es 
hier enorme Preisunterschiede 
gibt.
Große Unterschiede sind hier 
vor allem zwischen Tinten-
strahl- und Laserdruckern zu 
verzeichnen, aber auch ver-
gleichbare Produkte liegen im 
Preis häufig weit auseinander.
Der Grund dafür liegt in der 
unterschiedlichen Preiskalkula-
tion der Hersteller.
Generell lässt sich hier sagen, 
dass Drucker, die im Einkauf 
besonders billig sind, im Be-
trieb wesentlich teurer sind als 
Geräte, die im Einkauf deut-
lich mehr kosten, die aber in 
weiterer Folge günstiger sind, 
weil vor allem die verwendete 
Druckerfarbe, der Toner, viel 
weniger kostet.
Ob nun ein Druckerkauf ein 
Schnäppchen oder eine Hara-
kiriaktion ist, hängt von Ihnen 
und Ihrem Druckverhalten ab. 
Allgemein wird für einen Dru-
cker eine Lebenserwartung 
von ca. drei Jahren gerechnet.
Wenn sie sehr wenig drucken, 
also im Schnitt ca. eine Sei-
te alle 2 bis 3 Tage, dann ist 

gegen den Kauf eines billigen 
Druckers mit Sicherheit nichts 
einzuwenden.

Die Wahrscheinlichkeit, dass 
Sie dann häufig in die Verle-
genheit kommen, Toner nach-
kaufen zu müssen, ist nämlich 
nicht besonders groß. Die Fol-
gekosten für Nachkauf-Kartu-
schen brauchen Sie also nicht 
wirklich zu beunruhigen.

Wenn Sie jedoch jemand sind, 
der immer wieder und auch 
öfters umfangreichere Do-
kumente druckt, dann sind 
Sie mit einem etwas teureren 
Gerät wahrscheinlich besser 
beraten, da bei diesem die 
Druckkosten pro Seite wesent-
lich niedriger sind.
Bitte beachten Sie beim Kauf 
von Toner-Kartuschen, dass 
der Garantieschutz, den Sie 
auf Ihren Drucker haben, in 
dem Moment erlischt, wo Sie 
einen anderen als den vom 
Hersteller vorgesehenen Origi-
nal-Toner verwenden.
Verklebungen gelten dann als 
selbst herbeigeführt und ei-
ne allfällige Reparatur ist kein 

Garantiefall und ist von Ihnen 
selbst zu bezahlen!
Die Entscheidung, ob Sie lieber 
einen Tintenstrahl- oder einen 
Laserdrucker kaufen, sollte
davon abhängig gemacht 
werden, ob Sie in erster Linie 
viel Text (Schwarz/Weiß-Laser-
drucker), viele bunte Grafiken 
und Text (Farb-Laserdrucker) 
oder vor allem Fotos (Tinten-
strahl-Drucker) ausdrucken 
möchten.

Am Besten lassen Sie sich 
diesbezüglich im guten 
Fachhandel beraten, einen 
ausführlichen Drucker-Ver-
gleich finden Sie auch unter 
www.chip.de

Wie teuer ist
eigentlich billig?
Drucker im Vergleich
Bei Druckern gibt es große Unterschiede, 
vor allem bei den Preisen.
Wie kommt das?
Und worauf sollte ich beim Kauf achten?

von
Alexander 
Baader

Ob nun ein
Druckerkauf ein 
Schnäppchen oder 
eine Harakiri-
aktion ist, hängt 
von Ihrem Druck-
verhalten ab …

xtreme-web.at
8510 Stainz, Pichling 120
Tel./Fax 03463/25 200
office@xreme-web.at

Ihr persönlicher

VITAL-BONUS
Ihr persönlicher 
VITAL-BONUS von E 10,– 
ist bis 15. Juli 2009 
auf alle lagernden 
VITAL-Modelle gültig. 
Solange der Vorrat reicht.

E10,-

Hauptplatz 20, 8510 Stainz
Tel.: 03463 - 55 502
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Erzherzog Johann –
ein „Netzwerker“

des 19. Jahrhunderts

Seine vielfältigen und bis 
heute noch bestehenden 

Institutionen sind nur durch 
ein Netzwerk entstanden, das 
er bewusst einzusetzen ver-
stand und auch dadurch unge-
ahnte Möglichkeiten bekam, 
die ohne diese Vernetzung 
nicht möglich gewesen wären.

Landesmuseum Joanneum
Am 26. November 1811 von 
Erzherzog Johann mit dem 
Auftrag gegründet, „das Ler-
nen [zu] erleichtern“ und „die 
Wissbegierde [zu] reizen“, ist 
das Landesmuseum Joanneum 
heute der älteste Museums-
komplex in Österreich.
Der „steirische Prinz“ stell-
te bei der Gründung seine 
umfangreichen naturwissen-
schaftlichen Sammlungen zur 
Verfügung und erteilte den 
Auftrag die „Geistesbildung 
zu verbreiten“.
Das Joanneum sollte aber 
nicht nur Museum, sondern 
auch Lehr- und Forschungsan-
stalt sein.
Die besten Wissenschaftler aus 
Europa wurden an das Haus 
berufen und sorgten bald für 
weltweite Erfolge.
So entwickelte der Mineraloge 
Friedrich Mohs, aus Sachsen 
stammend, vom Joanneum 
ausgehend die Mohs`sche  
Härteskala und Franz Unger 
gilt als ein Vater der Paläo-
botanik. 
Man befasste sich bei der 
Gründung des Institutes mit 
folgenden Gegenständen:
„Geschichte, Statistik, Physik 
und Mathematik, Naturge-
schichte, praktische Landwirt-
schaft, Technologie und die 

In diesem Beitrag möchte ich die 
unterschiedlichen Aktivitäten von
Erzherzog Johann von Österreich

als „Netzwerker“ beleuchten. 

von
Karlheinz
Wirnsberger

zu diesem Museum gehörige 
Büchersammlung“. 

Eisenerzeugung
und Verkehr
Erzherzog Johann erhält wäh-
rend seiner Englandreise 
1815/16 Impulse zur Moderni-
sierung der Eisenindustrie und 

für die Verkehrserschließung 
der Steiermark. 
Die steirische Eisenindustrie 
befindet sich zu Beginn des 
19. Jahrhunderts in einer 
schweren Krise, deren Ursache 
sowohl in der Rückständigkeit 
der Roheisenerzeugung als 
auch in der strengen Tren-
nung der einzelnen Radwer-
ke auf engstem Raum liegen. 
Erzherzog Johann, der 1822 
das Radwerk II in Vordernberg 
kauft, gelingt es, zur Rationa-
lisierung der Förderungen, die 
13 Radmeister zu einem Zu-
sammenschluss zu bewegen. 
1837 erwirbt er auch das Rad-
werk V. Um das Know-how 
der Fachleute zu vergrößern 
initiiert Erzherzog Johann die 
Errichtung der Montanschule 
in Vordernberg, Peter Tunner 
wird zum Professor für Berg- 
und Hüttenkunde ernannt. 
1849 wird diese als Monta-
nistische Hochschule nach 
Leoben verlegt.
1848 erwirbt Erzherzog Jo-
hann das Blechwalzwerk in 
Krems bei Voitsberg. Auch die 
1859 eröffnete Graz-Köflach-

Bahn ist eine Initiative Erzher-
zog Johanns.
Ein weiterer wesentlicher Ver-
dienst ist die Verwirklichung 
der Südbahn durch die Steier-
mark und nicht wie ursprüng-
lich geplant über Westungarn. 
Die erste Teilstrecke von Mürz-
zuschlag nach Graz wird 1844 
von Erzherzog Johann eröff-
net. Die Semmeringbahn wird 
1854 als erste Hochgebirgs-
bahn der Welt fertiggestellt. 
Noch zu Lebzeiten Johanns ist 
die Südbahn 1857 von Wien 
nach Triest durchgehend be-
fahrbar.

Erzherzog Johann
und die Landwirtschaft
Im Oktober 1815 bereist Erz-
herzog Johann und sein Bru-
der Ludwig das zur damaligen 

Zeit industriell und technisch 
wohl fortschrittlichste Land 
Europas, nämlich England.
Er erkennt, dass durch die 
Technisierung Arbeitsprozesse 
in der Landwirtschaft opti-
miert werden können und da-
durch auch höhere Erträge für 
die Bauern möglich sind.
Aber bis es zu dieser Umstruk-
turierung in seiner „Steyer-
mark“ kommt, dauert es noch 
eine geraume Zeit.
1819 gründet Erzherzog Jo-
hann die k.k. Landwirtschafts-
gesellschaft, deren Ziel die För-
derung der steirischen Land-
wirtschaft ist.
Dazu gehören die Verbesse-
rung von Ackerbau und Vieh-
zucht, die Veredelung von 

Saatgut, sowie das Einführen 
neuer Obstsorten und Tierras-
sen. Moderne landwirtschaft-
liche Geräte werden impor-
tiert, erprobt und in Umlauf 
gebracht. Um die Verbesse-
rungen dieser landwirtschaft-
lichen Maschinen und Geräte 
zu forcieren, regt er zum Bau 
von maßstabsgetreuen Model-
len an. Die Landwirtschaftsge-
sellschaft ist flächendeckend 
im gesamten „Herzogthum 
Steyermark“ mit sogenannten 
Filialen vertreten, die für den 
engen Kontakt zur Bevölke-
rung sorgen.
Johann ist von der Gründung 
bis zu seinem Tod im Jahre 
1859 Präsident der Gesell-
schaft. 

Erzherzog Johann als Präsident
der k. k. Landwirtschaftsgesellschaft

Sonderausstellung:

„modellhaft.Erzherzog Johann“
bis 31. Oktober 2009

Di. bis So. von 09.00 bis 17.00 Uhr

Jagdmuseum Schloss Stainz
8510 Stainz, Schlossplatz 1, Tel: +43/3463/2772-0 
E-Mail: jagd@museum-joanneum.at

Landwirtschaftsgeräte groß und klein in der Sonderausstellung
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Medaille 
auf die
Stiftung des Joanneum 
durch den Erzherzog, 16. Juli 1811
Foto: LMJ, Münzkabinett
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Einmal um die Erde.

Sage und schreibe zehn-
tausend Schritte legt ein 

Mensch im Durchschnitt Tag 
für Tag zurück. Das entspricht 
im Laufe des Lebens einer Um-
rundung des ganzen Erdballs. 
Unsere Füße verrichten dabei 
unvorstellbare Schwerstarbeit. 
Aber nicht nur sie allein:
Der gesamte Bewegungs- und 
Stützapparat, vom Knöchel 
über Knie und Hüfte bis hin 
zur Wirbelsäule, ist tagtäglich 
tonnenschweren Belastungen 
ausgesetzt.
So spielen die Füße eine sprich-
wörtlich tragende Rolle für das 
ganzheitliche Wohlbefinden 
unseres Organismus. Oder an-
ders gesagt: Die Gesundheit 
fängt bei den Füßen an.

von Ingrid
Harzl

und Maria
Halbwirth

Der menschliche Körper ist eine wunder-
bare Konstruktion. Kein anderes Wesen 
aus Fleisch und Blut bewegt sich so einzig-
artig wie der Mensch: gerade, aufrecht und 
sicher. Ein statisches Wunderwerk!

Die österreichische Firma VI-
TAL Gesundheitsschuhe aus 
Fieberbrunn / Tirol nutzt diese 
Erkenntnisse, um weltweit ein-
zigartige Gesundheitsschuhe 
zu konzipieren.

  

Ihr Geheimnis liegt in ihrem 
anatomisch geformten Fuß-
bett mit den eingearbeiteten 
Massagenoppen, die sanft 
und gezielt die Reflexzonen 
der Fußsohle stimulieren. Die-
se fernöstliche Massagetech-
nik löst Spannungszustände 
und fördert die Durchblu-
tung. Aber auch ihre perfekte 
Passform macht Schuhe von 
VITAL außergewöhnlich:

Millimetergenau nach gesun-
den Fußabdrücken konstruiert, 
geben sie dem Fuß soviel Halt 
wie nötig und soviel Freiheit 
wie möglich. Und nicht zuletzt 
sorgt echtes Naturleder, das 
den ganzen Fuß umhüllt für 
optimalen Tragekomfort. 
Ganz im Sinne der Philosophie 
des Hauses: „Wer gut geht, 
dem geht´s gut.“

Moderne Produktion und Hand-
arbeit sind kein Widerspruch.
Davon konnte sich Ingrid Harzl 
persönlich überzeugen, als die 
Firma Vital sie in Tirol zu einem 

mehrtägigen Workshop lud. 
Mit Unterstützung des gan-
zen Teams stellte jeder der 60 
Teilnehmer sein eigenes Vital 
Modell her. Diesen handgefer-
tigten Pantoffel können Sie bei 
uns im Geschäft bestaunen.

Probieren Sie aus, welches 
Vital Modell sich auf Ihrem 
Fuß gut anfühlt. Denn nur 
was sich gut anfühlt, löst 
Wohlbefinden für den gan-
zen Körper aus. Sollte Ihr 
Lieblingsmodell nicht bei uns 
lagernd sein, sorgen zirka 
80 Mitarbeiter in liebevoller 
Handarbeit für die Herstel-
lung und Lieferung innerhalb 
von 3 Tagen.

Wir freuen uns auf Sie.
Maria Halbwirth & Ingrid Harzl

… wer gut geht, 
dem geht´s gut …

8510 Stainz • Sackstraße 8  • Tel. 03463/23 07 • Fax DW 48  • Winternotdienst 0676/7230702

Ges.m.b.H.

Deshalb feiern wir mit den Jugendlichen der 3. und 4. Klassen 
der Hauptschule Stainz
unter dem Motto

VIELFALT
Im vergangenen Schuljahr entstanden – in unzähligen Stunden in den Gegenständen „Bildnerische Erzie-
hung“ oder „Bildnerisches Gestalten“ – wunderbare Kunstwerke.
Diese möchten wir Ihnen, gemeinsam mit den jungen Künstlern, präsentieren.

Die Ausstellungseröffnung ist am Mittwoch, dem 17. Juni 2009, um 19.00 Uhr, in unserem Schau-
raum. Die Bilder können bis zum 3. Juli 2009 besichtigt werden.

WIR SIND         .80



Tauschen Sie Ihre alte 
     Backform* gegen eine echte

Innovation: 

Wir vergüten Ihnen
10m beim Kauf einer 

LA FORME Plus 
Springform!

*unabhängig von Hersteller und Modell

Made in  Ger many

Grazer Straße 38 I 8510 Stainz I Tel. 03463/30 75
E-Mail: wohlgemuth.einrichten@aon.at

www.stainz.istsuper.com WERBUNG
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Ihre private Bestattung
Als Berater und Begleiter im Trauerfall

erledigen wir im einfühlsamen Beratungsgespräch
alle Belange für eine

würdevolle Gestaltung der Trauerfeier.

Stainz:
	 Gärtnerei Calovini
	 0664/23 84 585
Deutschlandsberg:
	 Erlebnisgärtnerei Steffan
	 0664/23 84 580
Bad Gams:
	 Veronika Größbauer
	 0664/43 44 726
Lannach:
	 Monika Hacker
	 0664/23 84 374
Frauental:
	 Franz Pommer
	 0664/39 07 580

Kooperationspartner der Bestattung WOLF

BestattungWOLF

HUMAN DESIGN
SANCTUARY
Peel TM wickelt Ihren Körper in Schutzhüllen ein, wodurch ein Hafen der 
Ruhe geschaffen wird. Er passt sich Ihrem Körper an und reagiert auf 
jede Gewichtsverlagerung, um Ihnen so den mühelosen Positionswechsel 
zu ermöglichen. Die kleinere PeelTM Club Version stellt sicher, dass dieses 
einzigartige Design in jeden Raum passt.

JETZT PROBESITZEN!

HUBMANN
Jetzt bei

ab sofort
bis 31. Juli 2009
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Bereits 1972 hat sich Hans 
Hecher für die zuverläs-

sigen Fahrzeuge von Toyota 
entschieden und konnte im 
Laufe der Jahre viele zufrie-

dene Kunden gewinnen. 
Dadurch wurde das 

Autohaus Hecher 
zur sicheren Ar-
beitsstelle für 
viele Mitarbei-
ter. Perfekte 
Betreuung und 

„alles unter ei-
nem Dach“ bietet 

der KFZ- und Karosse-
riefachbetrieb in St. Stefan ob 
Stainz.
Ein Abschleppdienst steht al-
len AutofahrerInnen rund um 

die Uhr zur Verfügung. In der 
hauseigenen Spenglerei und 
Lackiererei können Unfallschä-
den rasch und fachgerecht re-
pariert werden. Für die Dauer 
der Reparatur wird ein kosten-
loses Ersatzfahrzeug zur Ver-
fügung gestellt.

Eine Überprüfung nach § 57a 
(Pickerl) ist für alle Fahrzeuge 
bis 3,5 t möglich. Das Team 
von TOYOTA und LEXUS HE-
CHER gibt gerne jederzeit das 
Beste für seine Kunden und 
somit ist es fast selbstverständ-
lich, dass die Türen auch am 

Samstag von 07.00 bis 12.00 
Uhr offen stehen. 
Ein wertvoller Tipp vom Meis-
ter: Wenn Sie dieses Jahr den 
Weg in den ersehnten Urlaub 
mit dem Auto antreten wol-
len, sollten Sie rechtzeitig vor 
Reisebeginn einen ausführli-
chen Rundum-Check durch-
führen lassen.
Der „Toyota Hecher-Urlaubs-
check“ kostet E 19,90 und ist 
bei allen Marken und Model-
len möglich.
Überprüft werden am Fahr-
zeug:

Batterie, Stand der Flüssigkei-
ten, Beleuchtungsanlage und 
Hupe, Zustand und Spannung 
des Keilriemens, Scheiben-
wischanlage, Verbandskasten 
(Verfallsdatum!) sowie die Be-
reifung einschließlich Reserve-
rad.

Alle Leser von „Stainz aktu-
ell“ erhalten zum Urlaubs-
check einen Liter Scheiben-
reiniger gratis. 

Toyota Hecher freut sich auf 
Ihren Anruf oder Besuch.

TOYOTA HECHER
Tel. 03463/81 2 06
Mobil 0664/3573328
8511 St. Stefan
www.toyota-hecher.at

… alles unter 
einem Dach …

TOYOTA und LEXUS
HECHER
TOYOTA, der größte Automobilhersteller 
der Welt, versteht es auch in schwierigen 
Zeiten passende Modelle auf den Markt 
zu bringen, die von umweltfreundlichen 
Motoren angetrieben werden und somit 
durch Sparsamkeit und reduzierten CO2-
Ausstoß überzeugen.

von
Hans
Hecher

TIPP:

Toyota Hecher

Urlaubscheck

E 19,90

Handyshop Stainz
News
Seit nunmehr über 6 Jahren versorgen
wir Stainz und Umgebung mit modernster 
Telekommunikation und allem
was dazu gehört.

In letzter Zeit werden wir im-
mer wieder gefragt:

„Spürt Ihr auch die Wirt-
schaftskrise?“ und eigentlich 
ist das eher zu verneinen.

Was man doch zu spüren 
bekommt ist die Tatsache, 
dass die Netzbetreiber in 
gewissen Bereichen einen 
Sparkurs eingeschlagen ha-
ben.

Speziell in den letzten beiden 
Monaten konnte man das 
beobachten.
Dies betrifft Veränderungen in 
den Konditionen für Bestands-
kunden und Neuanmelder 
sowie vor allem bei den 
Handypreisen, die in einzelnen 
Fällen massiv erhöht wurden. 
Stichwort Bestandskunde:
Immer wieder kommen Kun-
den zu uns, deren Tarife viel 
zu teuer bzw. dem jeweiligen 
Telefonieverhalten nicht mehr 
angepasst sind. 
Gerade in Zeiten wie diesen 
besteht hier großes Einspa-

rungspotential, bringen Sie 
daher immer gleich eine aktu-
elle Handyrechnung mit, das 
ermöglicht uns eine genaue 
Analyse und einen spezifi-
schen Lösungsvorschlag.
Aber keine Angst was die Ver-
teuerungen der letzten Zeit 
betrifft – Österreich ist immer 
noch eine Insel der Seligen, 
was die mobile Telefonie und 
auch das mobile Internet be-
trifft.
Hierzu ein kleiner Vergleich: In 
Frankreich kostet ein Breit-

band Vertrag mit 1 Gigabyte 
Datenvolumen pro Monat 
E 75,– zum Vergleich gibt es 
im gelobten Land Österreich
3 Gigabyte schon ab E  9,–. 
Wir brauchen uns daher keine 
großen Sorgen zu machen, 
galten doch die heurigen
Weihnachtsaktionen teilweise 
bis Ostern. Was der Sommer 
bringen wird, weiß man bis 
dato noch nicht und da in un-

serer Branche die Schnelllebig-
keit jegliche Ankündigungen 
über Ereignisse in naher und 
ferner Zukunft ohnehin un-
möglich macht, können wir an 
dieser Stelle nur versprechen, 
unsere treuen Kunden weiter-
hin bestmöglich zu beraten.
Hierzu haben wir übrigens 
auch für Kritik jeglicher Art ein 
offenes Ohr, denn Fehler kön-
nen an allen Stellen passieren, 
davor schützen weder Schu-
lungen noch jahrelange Erfah-
rung.

Wir freuen uns, dass die Reso-
nanz unserer Kunden nach 
wie vor sehr gut ist, denn nur 
wenn Sie uns auch treu blei-
ben, können wir auf Dauer 
bestehen und Ihnen weiterhin 
das gewohnte Service bieten.

von
Gerald Brunner

… Österreich ist 
immer noch eine 
Insel der Seligen …

Stainz • Hauptplatz 9 • Telefon (03463) 600 23
Öffnungszeiten: Mo bis Fr: 9.00 bis 12.00 Uhr und
13.00 bis 18.00 Uhr; Sa: 9.00 bis 13.00 Uhr
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von
José Baier

Seit 2002 ist er in Stainz für 
die Energieagentur West-

steiermark tätig und seit An-
fang 2009 firmiert DI Haybach 
unter EAS, Energieagentur 
Stainz, im Haus 1 des TEZ
Georgsberg.
Das Technische Büro Haybach, 
ebenfalls im Haus 1 des TEZ 
Georgsberg, ist Kooperations-
partner des Landesenergiever-
eins Steiermark und rundet 
das Leistungsspektrum in die-
sem Bereich ab. 
Das Team der Energieagentur 
Stainz (EAS) besteht derzeit 
aus 6 Personen.
Die Berater und Beraterinnen 
verfügen über langjährige Pra-
xis und Spezialwissen in allen 
Gebieten der Bau- und Hei-
zungstechnik.
Je nach Beratungsschwer-
punkt wird die Architektin, der 
Sachverständige für Heizungs-
technik, der Baufachmann 
oder einer der Thermografen 
dem Kunden die Beratung an-
bieten.
Termine können kurzfristig 
vereinbart werden, bei Bedarf 
können diese auch spätnach-
mittags oder samstags statt-
finden.

Nach EU-Richtlinie ist beim 
Bau seit 2008,  beim Verkauf 
oder bei der Vermietung von 
Gebäuden seit Anfang 2009  
ein Energieausweis vorzule-
gen, der nicht älter als 10 Jah-
re sein darf, meint DI Haybach 
auf die Frage nach den recht-
lichen Rahmenbedingungen.
Der Ausweis ermöglicht den 
Verbrauchern einen Vergleich 
und eine Beurteilung der
Energieeffizienz von Gebäu-
den und muss darüber hinaus 
Empfehlungen für Verbesse-
rungsmaßnahmen enthalten.
In Österreich ist die Verwen-
dung des Energieausweises 
besonders weit fortgeschrit-
ten, da viele Landesregierun-
gen die Wohnbauförderung 
in Abhängigkeit der Energie-
kennzahl vergeben.

Was ist eigentlich ein
Energieausweis?
Dazu DI Haybach:
Der Energieausweis ist mit 
dem Typenschein für Ihr Auto 
vergleichbar.

Energieagentur
Stainz (EAS)

Herr DI Roland Haybach, seit 1993 als Ener-
gieberater des Landes Steiermark tätig,

ist somit ein Pionier auf dem Gebiet 
der Energieberatung.

Viele interessante Kennwerte 
Ihres Hauses sind darin ent-
halten, wie zum Beispiel der 
zu erwartende Heizenergiever-
brauch.
Je nach Bundesland sind die 
Berechnungsmodelle etwas un-
terschiedlich.

Der wichtigste Kennwert ist 
aber in jedem Energieausweis 
enthalten:
Die Energiekennzahl für 
Ihr Haus (= der spezifische 
Heizwärmebedarf).
Der Energieausweis muss von 
einer befugten und qualifizier-
ten Person ausgestellt werden.
Er beinhaltet wertvolle Infor-
mationen, wie z.B. den Ener-
giebedarf, die Wärmeverluste 
durch die einzelnen Bauteile 
und durch die Lüftung, die
Energiegewinne von der Son-
ne sowie die Heizlast eines Ge-
bäudes.

Bei einem späteren Umbau 
oder einer späteren Sanierung 
des Hauses sind diese Anga-
ben für die Berechnung ver-
schiedenster Maßnahmen sehr 
wertvoll.

Wer benötigt einen
Energieausweis?
Gemäß der umzusetzenden 
EU-Richtlinie benötigt man bei 
allen neuen Gebäuden einen 
Energieausweis bereits beim 
behördlichen Bauverfahren.
Auch bei umfassender Sanie-
rung, bei Zu- und auch bei 
Umbauten ist ein Energieaus-
weis nötig.

Seit 2009 ist ein Energieaus-
weis ebenfalls bei Verkauf 
oder Vermietung von Woh-
nungen, Büros oder Betriebs-
objekten vorzulegen.

Die Gültigkeitsdauer des
Energieausweises beträgt zehn 
Jahre. Verantwortlich für das 
Vorliegen ist der Bauherr, der 
Vermieter bzw. der Verkäufer 
des Objekts.

Thermographie im
Bauwesen
Dieses Thema ist Herrn DI Hay-
bach ein besonderes Anliegen, 
das vom Land Steiermark recht 
hoch gefördert wird, so dass 
bei einem Einfamilienhaus 
die Kosten eines Paketes von 
€ 700,00 seitens des Landes 
mit € 450,00 gefördert wer-
den und der verbleibende Be-
trag von € 250,00 von immer 
mehr Gemeinden zusätzlich 
auch noch mitfinanziert wird. 
Thermographien brauchen 
eine Umgebungstemperatur 
von ca. 0° C und werden ge-
wöhnlich in den Monaten No-
vember bis März gemacht.

Zurzeit interessieren sich sehr 
viele Hauseigentümer für eine 
energietechnische Sanierung 
ihrer Häuser.

Dafür gibt es nämlich momen-
tan sehr attraktive Förderungs-
möglichkeiten seitens des 
Bundes, des Landes und der 
Gemeinden.

Nützt man alle Möglichkeiten 
aus, können Förderbeträge bis 
ca. € 15.000,– erzielt werden. 
Davon abgesehen erscheint 
die Investition in energiespa-
rende Maßnahmen sowohl 
ökonomisch als auch ökolo-
gisch sehr sinnvoll und stellt 
eine gute Geldanlage dar.

Nähere Informationen
bei der EAS vor Ort oder 
unter 03463/70010-265. 

von links: die Herren Haybach, Zimmer, Jäger und Primus und Frau Dirnböck

… der Energie-
ausweis ist mit dem 
Typenschein für Ihr 
Auto vergleichbar …
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Die Europäische Integration 
ist das größte wirtschaft-

liche und zugleich politische 
Friedensprojekt der Geschich-
te.
Die Idee eines „Vereinten Eu-
ropas“, aus der Zeit der wirt-
schaftlichen Not nach dem 
1. Weltkrieg entstanden, hat 
sich Jahrzehnte später durch-
gesetzt, um die Folgen des
2. Weltkrieges zu überwinden.
Nichtsdestotrotz macht die 
gegenwärtige Krise allen klar, 
was für einen weltwirtschaftli-
chen Stellenwert das Automo-
bil im 20. Jahrhundert gehabt 
hat und wie sehr gerade unse-
re Region davon auch profitiert 
hat und nun darunter leidet. 
Gerade in wirtschaftlich insta-
bilen Zeiten macht es mehr 
denn je Sinn, die Kaufkraft in 
der Region zu erhalten und 
den Urlaub, wenn schon nicht 
in der Region, dann wenigs-
tens im Inland zu verbringen.

Wo Urlaubsglück
so nahe liegt
Naheliegend und vielfältig 
wie kaum ein anderes Land: 
Berge und Seen, genussfreu-
dig, gastfreundlich und immer 
wieder überraschend. Schon 
ausprobiert? In der Steiermark 
liegt Urlaubsglück näher als 
man denkt. Nachstehend ei-
nige Anregungen zur Gestal-
tung Ihrer schönsten Wochen 
im Jahr.

Im Einklang
mit der Natur
Umweltbewusstsein und nach-
haltige Lebensführung gewin-
nen zunehmend an Bedeu-
tung. Der Griff zu Bioproduk-
ten, Mülltrennung und Ener-
gie sparen werden für immer 
mehr Menschen zur Selbstver-
ständlichkeit. Und wer zu Hau-
se umweltfreundlich lebt, stellt 
auch im Urlaub hohe ökologi-
sche Ansprüche.

Wandern
in der Steiermark
„Zu Fuß kann man besser 
schauen“, sagt der Maler Paul 
Klee. Wandern ist mehr. 
Wir fühlen, riechen und hören 

intensiver, was uns umgibt. 
Und in dem Maß, wie das 
Wandern uns zur „Entschleu-
nigung“ zwingt, nehmen wir 
auch uns selbst besser wahr. 
So vielfältig wie die Erfahrun-
gen, die das Wandern ermög-
licht, sind auch die Wege, die 
die Steiermark dem Wanderer 
bereithält.

Die Steiermark unter die Räder 
nehmen – unter die schmalen 
seines Fahrrades, das eröffnet 
ganz neue Dimensionen.
Das steirische Radwegnetz 
entführt in eine natürliche 
Vielfalt zwischen Bergriesen, 
historischen Städten und ro-
mantischen Weinhügeln.
Dazwischen sorgen Land und 
Leben für Abwechslung.

Ehrgeizige Sportler, genussvol-
le Bummler oder fröhliche Fa-
milien finden genau das, was 
sie suchen. In jeder Hinsicht 
ein Genuss!

Kultururlaub
in der Steiermark
Die Steiermark zu „erfahren“ 
ist eine Zeitreise durch die Jahr-

hunderte: Schlösser, Klöster, 
Kirchen – fast alle in architek-
tonischem Zeitgeist renoviert, 
altehrwürdige und aktuelle 
zeitgenössische Bauten öffnen 
ihre Tore für Ausstellungen, 
Vernissagen, Konzerte, Semi-
nare und sogar Aufenthalte.  
   Dem kulturinteressierten
Steiermark-Reisenden bietet un-

sere Heimat eine Vielfalt an 
kulturellen Sehenswürdigkei-
ten und Veranstaltungen, Aus-
stellungen und Museen zu 
den einzelnen Themen „Klas-
sisches“, „Volkskultur“, „Bil-
dende Kunst“, „Kirchenkul-
tur“ und „Architektur“. 

Näheres dazu bei Meer-
blick-Reisen, Pichling 120, 
Tel: 03463/62111.

Die Steiermark ist 
schön, komm! Bleib!
Naheliegend und vielfältig wie kaum ein 
anderes Land.

von
José Baier

„Zu Fuß kann man 
besser schauen …“
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Willst du dich verändern? Dann komm zu uns!
Professionelle Beratung bezüglich Haarschnitt und Make-up.

Bei einem Komplettpaket mit Haarbad, Schnitt, Styling, Coloration,
Conditioner, Make-up und Beratung erhälst du auf das gesamte Paket:

Make a change
Aktion gültig bis 31. August 2009!

–10%Dazu gibt es ein 

Vorher-Nachher-

Foto!

Riedl & Zimmermann OG I  8510 Stainz I  Grazer Straße 5 I  Tel . :  03463/2632
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Diese halbe Seite widmet Ihnen DRUCKHAUS STAINZ – www.druckhaus-stainz.at

Zehn Jahre nach dem Tod 
von Erzherzog Johann ge-

gründet, kann der Musikverein 
heuer sein 140-Jahr-Jubiläum 
feiern.
Aus bescheidenen Anfängen 
kann er auf viele Höhen, aber 
auch auf Tiefen, wie etwa die 
Phase nach den beiden Krie-
gen, zurückblicken.
Mit der Zeit nach dem Zweiten 
Weltkrieg als Wende begann 
allerdings eine beständige 
Aufwärtsentwicklung:
Die als Kleidung dienenden 
Wehrmachtsröcke wurden 
1953 gegen die Stainzer 
Tracht ausgetauscht, die Mit-
gliederzahl von 18 kräftig an-
gehoben, erste Vergleichsbe-
werbe bestritten.

Dank verdienter Obleute wie 
Franz Reich, Willi Sommer, 
Franz Strohmaier oder Franz 
Höfler und einer auf 45 Akti-
ven und drei Marketenderin-
nen angewachsenen Musiker-
familie mit vielen Jungmusi-
kern ist der Klangkörper heute 
aus dem öffentlichen Leben 
nicht mehr wegzudenken.

Veranstaltungen wie Weih-
nachts- oder Kirchenkonzerte, 
Dämmerschoppen oder Auf-
tritte bei kirchlichen Anlässen 
werden von der Bevölkerung 
voller Begeisterung aufge-
nommen. Jüngstes Beispiel war 
der Auftritt im südtirolerischen 
Schenna zum 25-Jahr-Bestand 
der Partnerschaft mit Stainz.

Das Vereinsjubiläum wird mit 
einem Drei-Tage-Fest vom
26. bis 28. Juni gefeiert.

Internationale Kost gibt es am 
Freitag, wenn die tschechi-
sche Blasmusikkapelle Vlado 
Kumpan, wohl eine der besten 
Formationen der Welt, beim 
Zeltfest aufspielt.

Am Samstagnachmittag dann 
das Bezirksmusikerfest mit 
etlichen Gastkapellen aus 
dem Bezirk Deutschlandsberg 
auf dem Hauptplatz und am 
Abend mit den „5 Steirern“ 
als Tanzkapelle im Zelt.
Am Sonntag schließlich der 
Festakt mit dem anschließen-
den Frühschoppen mit der 
Musikkapelle aus Sopron/Un-
garn.

Karten für dieses wohl ein-
malige Musikerlebnis er-
halten Sie, liebe „Stainz 
aktuell“-LeserInnen, bei al-
len Mitgliedern des Musik-
vereins Stainz.

140 Jahre
Musikverein Stainz
Auf eine lange Tradition zum Wohl der
Öffentlichkeit kann der Musikverein
zurück blicken

Unter dem Motto „S(w)in-
ging Spirituals & Gospels“ 

lädt die Chorgemeinschaft 
Stainz am Freitag, dem 3. Juli, 
um 20 Uhr zu einem Konzert 
in die Pfarrkirche ein. 

„Wir sind bereits fleißig am 
Proben“, ist sich Obmann und 
Organisator Ing. Dominikus 
Plaschg sicher, dass die bunte 
Mischung aus sanften Spiri-

tuals, klassischen Arrange-
ments und spritzigen Gospels 
erfrischend für das Publikum 
sind. Als Gast konnte der Gra-
zer Pianist Helmut Stippich ge-
wonnen werden, zudem wird 
ein junges Vokalensemble aus 
Graz mit Jazzstandards und 
Gospelklängen das Konzert 
abrunden.

Vorverkaufskarten
gibt es in der
Trafik Schauer in Stainz 
und bei allen Mitgliedern
der Chorgemeinschaft, 
Info-Hotline
Tel. (0664) 4419208.

von
Gerhard
Langmann

Die Chorgemeinschaft 
Stainz lädt ein.

3. Juli 2009, 20 Uhr, Pfarrkirche Stainz
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Der Klangkörper 
ist heute nicht 
mehr wegzuden-
ken …
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25. Schilchertage in Stainz 14. – 16. 08. 2009
Spitzenprogramm bei freiem Eintritt am Stainzer Hauptplatz! www.schilchertage.at
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Gott zur Ehr, dem Nächsten 
zur Wehr! Diesen Spruch 

mit Leben zu erfüllen war das 
erklärte Ziel von HBI Franz 
Rexeis, der auf Grund der gel-
tenden Altersbestimmungen 
bei der Wehrversammlung der 
Freiwilligen Feuerwehr Stainz 
am 21. Juni das Kommando in 
jüngere Hände legte.

„Führungen gibt es nach Ver-
einbarung“, hält sich der ehe-
malige Versicherungsberater 
auf Abruf bereit. Seit 2008 
steht nun ein zweiter Raum 
zur Verfügung. „Ich nenne 
ihn Nostalgieraum für die Bu-
ben“, präsentiert Freidl dort 
eine Schuster-Werkstätte, Feu-
erwehrautos, aber auch über 
hundert Jahre alte Märchen-
bücher. Warum ein zweiter 
Raum? Auf Auktionen und 

Gemeinsam mit Freunden zog 
er 1965 begeistert die Uniform 
der Feuerwehr an.
Sein Motiv: Ich will mich für 
die Allgemeinheit engagieren. 
Das war auch der Grund, dass 
er in der Folge Schulungen 
und Ausbildungen bis hin zum 
Kommandantenkurs absolvier-
te und 1987 zum Oberbrand-
inspektor bestellt wurde. 2004 
schließlich wählten ihn seine 
Kameraden zum Hauptbrand-
inspektor (HBI).
Konsequenz zählte zu den 
hervorstechendsten Kennzei-
chen des gelernten Bauma-

schinenschlossers. Das be-
stätigen gleichermaßen seine 
Feuerwehrkameraden, denen 
Pünktlichkeit, Zusammenhalt 
und Bekenntnis zur Jugend 
zum Inbegriff ihres Gemein-
schaftsdienstes wurde, und 
seine Verhandlungspartner, 
die er beim Ankauf von Fahr-
zeugen und technischem Ge-
rät stets an die Grenze des 
finanziell Machbaren brachte.
Dieses Durchsetzungsvermö-
gen hatte sich der vormalige 
Leiter der MAN-Gebrauchtwa-
genabteilung wohl in seiner 
Zeit als Sportler angeeignet.

Zuerst als Fußballer in Stainz 
und Schwanberg, danach als 
Boxer bei Schwanberg und Ro-
sental, wo er sich etliche Lan-
des- und den Jugend-Staats-
meistertitel sowie den Sieg 
bei den ASKÖ-Bundesmeister-
schaften holte. Als großes Plus 
ist wohl auch das gelebte Ver-
ständnis von Mutter Justine 
und noch mehr von Frau Grete 
und den Töchtern Andrea und 
Carolin zu werten, die dem 
Unermüdlichen viel Freiraum 
für seinen Dienst an der Öf-
fentlichkeit gewährten.
„Ich wünsche allen Feuer-
wehrkameraden alles Gute 
für die Zukunft“, verabschie-
det sich Franz Rexeis mit ei-
nem letzten „Präsent“: einem 
Kleinlöschfahrzeug, das im Ju-
ni der Öffentlichkeit vorgestellt 
wird. Glück auf und alles Gute 
zum 65. Geburtstag!

Franz Rexeis, 
ein Schwergewicht 
der Nächstenliebe

Eingeparkte „Cover 
Girls“ in Frauental

Der gepflegte Robert
Fuchs-Park im Ortszen-

trum zählt schon seit langem 
zum Geheimtipp unter den In-
Treffs. Ganz besonders nach 
der Errichtung des Veranstal-
tungspavillons 2004, der sich 

in der Folge gleichermaßen als 
„Heiratsparadies“ und Hort 
für regelmäßige kulturelle Ver-
anstaltungen unter der Marke 
„Einparken“ etablierte.
Das mitreißende Konzert 
der Marktmusikkapelle Frau-

ental 2005 unter der Lei-
tung von Kapellmeister Os-
kar Lenz war der Vorreiter 
für eine Reihe fulminanter 
Veranstaltungen in den ver-
schiedensten Stilrichtungen.
Der Robert Fuchs-Chor, „Le-
bensgfyhl“, DL City Band und 
die Country Painters waren 
ebenso zu hören wie das Viel-
Harmonika-Orchester der Erz-
herzog-Johann-Musikschule 
Stainz, Femme Saxesse und 
die Wildbacher Country Band.
Als besonders Highlight ist 
allen Besuchern das Sonder-
gastspiel 2008 der Show-

Blaskapelle Harmonie Adliswill 
aus Zürich in mitreißender
Erinnerung.

Wie wird im heurigen Sommer 
„eingeparkt“?
Die Frauentaler Marktmusik, 
die Stainzer Volksharmoniker, 
der gemischte Chor Groß St. 
Florian und die „Belli Sassofo-
ni“ besorgten den Auftakt. 

Am 5. Juli setzen die hörens- 
und sehenswerten „Cover 
Girls“ die Reihe fort, bevor am 
24. Juli „Country Feeling“ für 
Stimmung sorgen wird.

Fritz Freidl und sein 
Greisdorfer Spielzeug-
museum

Antiquitätenmessen findet der 
Betreiber immer wieder inte-
ressanten Nachschub.
Richtig: Raum 1 ist dann be-
sonders den Mädchen gewid-
met. Wenngleich unter den 
Besuchern „reifere Jahrgänge“ 
in der Überzahl sind. „Jedes 
Spielzeug ist funktionstüch-
tig“, finden sich dort Kü-
chen zum Einheizen, 
Einkaufsladen und 
Kasperlthea-
ter. 

Worauf Freidl großen Wert 
legt? Es gibt kein Kriegsspiel-
zeug. Dafür aber jede Menge 
Schmankerln wie etwa der Drei-
radler mit Motorengeräusch, 
der Topolino aus den 1950er-
Jahren oder der Erzgebirgela-
den aus 1910. Plastik war da-
mals noch ein Fremdwort, die 
meisten Spielzeuge sind aus 
Blech gefertigt. Wie die Näh-
maschinen und die Märklin-
Eisenbahn in Original-Spur.
Der Reiz des Spielzeugmu-
seums wird nur übertroffen 
von der sozialen Ausrichtung 
des Betreibers. „Der Erlös 
kommt benachteiligten Men-
schen zugute“, wird das Spar-
schwein bei Bedarf für soziale 
Notfälle geplündert.
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Schönwiesengraben?
Von der Autobahnauffahrt 

nur zu erahnen, von der Flut-
tendorfer Straße aus klar ein-
sehbar, schaut das idyllische 
Grün seiner Zukunft als Kon-
zertbühne entgegen.
„Viele Besucher haben die oft 
langweilige Konzertsaalatmos-
phäre satt“, begab sich der 
Vorstand mit Obmann Hans 
Gschier und Kapellmeister 
Helmut Rumpf auf die Suche 
nach einer Location der etwas 
anderen Art. Fündig wurde 
man im zwischen Hochsitzen, 
Wegkreuzen und Wasserläu-
fen eingebetteten Schönwie-

Kleine Kinder und 50-Jahr-
Feier – wie passt das zu-

sammen?
Ganz einfach: Im Zuge des Erz-
herzog-Johann-Gedenkjahres 
1959 rief die Marktgemeinde 
auf dem Areal in der Bahn-
hofstraße einen eingruppigen 
Kindergarten ins Leben.
Heuer kann also der Bestand 
eines halben Jahrhunderts der 
pädagogischen Kinderbetreu-
ungsstelle gefeiert werden.

Die große Nachfrage nach der 
Obhut in der vorschulischen 
Institution bedingte 1987 eine 
Aufstockung auf zwei Grup-
pen, während der Kindergar-
ten in der Hauptschule unter-
gebracht war. Diese beengte 
Situation schrie nach einer Lö-
sung, die der Gemeinderat in 
der Form eines Neubaus fand. 
1992 war es soweit: Das in da-
mals spektakulärer Holzbau-
weise gestaltete Gebäude, für 

Jugendkapelle
Mooskirchen

zündet „Feuerwerk der Musik“

sengraben, welcher der künf-
tigen Konzertreihe seinen klin-
genden Namen verleihen wird.
„Der Platz ist schlichtweg ide-
al“, wurden bei der Erstbege-
hung alle örtlichen Gegeben-
heiten in den vorgesehenen 
Ablauf eingeplant. Neben der 
Klangqualität ist ausreichend 
Platz für die kulinarische Ver-

sorgung, Getränkestände und 
hygienische Bedürfnisse gege-
ben, selbst die Konzertstühle 
wurden als Erlebnis ausgestal-
tet.
Im Programm spannen die 
Musiker einen jubilierenden 
Bogen über Erzherzog Johann 
und Joseph Haydn, schauen 
bei „Lord of the dance“ und 

den „Comedian Harmonists“ 
vorbei, um schließlich mit
„Tirol 1809“ einen Knalleffekt 
zu landen. Als Kostprobe soll-
te das reichen, das komplette 
Mahl gibt’s am 27. Juni, um 
20.30 Uhr im Schönwiesen-
graben.

das Architekt Dipl.-Ing. Helmut 
Hafner den internationalen 
Gluem-Preis in Empfang neh-
men konnte, wurde eröffnet. 
Seitdem hat der Kindergarten 
mit nunmehr drei Gruppen sei-
nen Sitz am Stainzbach in un-
mittelbarer Nähe der Schulein-
richtungen Volks-, Haupt- und 
Polytechnischen Schule.
Erfreulich für den Ort hält der 
Bevölkerungszuwachs in den 
Erzherzog-Johann-Markt un-

gebrochen an. 2006 schon 
wurde eine Ganztagesgruppe 
mit integriertem Mittagessen 
installiert und in absehbarer 
Zeit wird dem Platzmangel 
mit einem Zubau zum beste-
henden Gebäude zu Leibe ge-
rückt. „Darauf freuen wir uns 
sehr“, spricht Kindergarten-
leiterin Anna Pürstner für ihre 
drei Pädagoginnen, vier Be-
treuerinnen, eine Reinigungs-
kraft und vor allem die derzeit 

75 dort beheimateten Kinder, 
von denen 25 die Ganztages-
gruppe besuchen.
Das Programm für die Kinder 
wird jedes Jahr einem be-
stimmten Schwerpunkt ge-
widmet, nach dem sich die 
einzelnen Aktivitäten ausrich-
ten.
Unschwer zu erraten, wie die-
ser im heurigen Jahr heißt: 
richtig, Erzherzog Johann! 
Und wie der „Steirische Prinz“ 
sich gut in der Steiermark aus-
gekannt hat, sollen es ihm die 
Kleinen in ihrer Heimatge-
meinde Stainz gleich tun.
In vielen kleinen und größe-
ren Veranstaltungen wurde 
den Drei- bis Sechsjährigen 
ihre Umgebung bewusst nä-
her gebracht: mit Besuchen 
in Betrieben und auf dem Ge-
meindeamt, selbst gestalteten 

Stainz-Puzzles, Fußmärschen 
zum Kalvarienberg und in den 
Bründlwald oder einer Fahrt 
mit dem Flascherlzug. Und wie 
stellt man das Alter von Stainz 
dar? Ganz einfach mit einer 
aufgefädelten Kette mit 832 
Perlen. Der Vergleich mit den 
sechs Perlen für das eigene 
Alter fällt da naturgemäß sehr 
ungleich aus.
Präsentiert wird das Schaffen 
der Kinder, das unter dem Titel 
„Willkommen in Stainz“ zu-
sammengefasst werden kann, 
in einem Festakt am 26. Juni in 
der Hofer-Mühle.
„Wir wollen damit danke sa-
gen“, sprechen Anna Pürstner 
und ihr Team gleichermaßen 
die fleißigen Kinder, ihre stets 
aufmerksam begleitenden El-
tern und die Verantwortlichen 
in der Marktgemeinde an.

Geburtstagsparty
im Kindergarten 

Stainz
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Kultur und Wirtschaft
Hand in Hand
Kulturereignisse fallen auf,
sie faszinieren, wirken nachhaltig.
Ein vielfältiges und reichhaltiges Kultur-
angebot prägt das Gesicht eines Ortes.

Kunst und Kultur erhöhen 
unser Lebensgefühl, erfül-

len in uns soziale Bedürfnisse 
nach Bildung, Identifikation, 
Kreativität, Kontakt und Ge-
meinsamkeit und haben somit 
eine wichtige gesellschaftliche 
Aufgabe zu erfüllen.
Kunst und Kultur können je-
doch nicht allein über den nor-
malen Markt finanziert wer-
den, sie brauchen Förderung 
von öffentlicher Seite und von 
privater – der Wirtschaft.
Im Gegenzug profitiert die 
Wirtschaft von Kunst und 
Kultur: Wo die Lebenskultur 
hoch geschrieben wird, lässt 
es sich besser leben und das 

kann entscheidend sein für die 
Wahl eines Wohnortes oder 
Wirtschaftsstandortes.
Wirtschaftstreibende nützen 
Kulturereignisse, um für ihre 
Produkte zu werben und um 
eine positive Wahrnehmung 
in der Öffentlichkeit zu errei-
chen.
Kulturförderungen kommen 
auch zum Teil direkt der Wirt-
schaft zugute (Benutzung der 
Infrastruktur; Belebung des 
Tourismus, der Gastronomie, 
des Konsums; Unternehmen 
wie Druckereien, etc. werden 
benötigt).
In Stainz gibt es ein enorm 
breit gefächertes, dichtes kul-
turelles Angebot:

… die Vielfalt 
macht ein Leben
in einer Gemein-
schaft lebenswert.

Vom Museum im Schloss 
Stainz spannt sich der Bogen 
über Styriarte, Musikverein, 
Blasmusikkapelle, Volkstanz-
gruppe, Stainzer Chor … bis 
hin zu StainZeit, der Kultur-
initiative der Marktgemeinde 
Stainz.

Die Gründung von StainZeit 
wurde vor fast 20 Jahren vom 
Alt-Bürgermeister Fritz Hub-
mann initiiert.
Dem ehrenamtlich agierenden 
Team (damaliger Musikschul-
direktor Josef Peyer, Lehrer 
und Kabarettist Ewald Dwo-
rak, Schriftsteller Reinhard P. 
Gruber, HS Lehrerin und Kera-
mikerin Sieglinde Prelog, Mag. 
Barbara Nöhrer, Josef Tho-
mann und bald darauf Haupt-
schuldirektor Peter Nöhrer – 
unser langjähriger Obmann) 
war es ein großes Anliegen, 
sich mit Veranstaltungen ver-
schiedenster Art an der Ge-
staltung des gesellschaftlichen 
Lebens  zu beteiligen.
Schon bald wurde z. B. eine 
Kulturwoche am Ende der 
Fastenzeit beschlossen – die 
„Offenen Grenzen“. Weitere 
jährlich wiederkehrende Zy-
klen kamen dazu und heute 
sind Veranstaltungen wie das 
„Neujahrskonzert“ am 5. Jän-
ner, der „Griechische Abend“ 
am Samstag nach dem Ascher-
mittwoch, der „Literatursom-
mer“ und das Straßen-Fest „La 
Strada“, sowie der „Kunst-

handwerksmarkt“ am Haupt-
platz und der „Kabarett-
herbst“ oder der „Stainzer 
Advent“, Tradition geworden.
Mit unseren Veranstaltungen 
locken wir auch Publikum aus 
weit entfernten Gegenden an. 

Momentan sind für StainZeit 
etwa 20 Personen aktiv und 
ehrenamtlich tätig. Einige von 
uns haben spezielle Aufgaben 
übernommen: Uschi Scherübel 
– Obfrau, Veranstaltungspro-
gramm & Management; Doris 
Zach – Obfrau,  Management 
& Design; Kurt Weitzer und 
Bernhard Scheucher – Technik; 
Gerhard Langmann – Presse; 
Susanne Hubmann – www 
& Finanz,  Fritz Hubmann – 
Adressen- und Eventverwal-
tung, …

Mittlerweile lenken wir unse-
re Aufmerksamkeit auch ver-
stärkt auf die Jugendkultur. 
So wird es zum Beispiel in den 
Sommerferien einen Theater-
workshop für Kinder geben, es 
gibt eine intensive Zusammen-
arbeit mit der Jugendtheater-
gruppe Stainz, dem Theater-
zentrum Deutschlandsberg 
und TaO, dem Theater am Ort-
weinplatz in Graz. In der Ad-
ventzeit wird unseren jüngs-
ten Stainzern die „Kinderkul-
turwerkstatt“ angeboten.
Ebenso möchten wir auch jun-
gen Musikgruppen die Mög-

lichkeit bieten, mit unserer 
Hilfe ihre ersten Auftritte im 
Dachbodentheater zu organi-
sieren (sozusagen eine Ermun-
terung zur Selbstständigkeit) 
und Bühnenluft zu schnup-
pern.

Auch Kooperationen mit an-
deren Kulturinitiativen sowie 
Eigenproduktionen werden in 
Zukunft vermehrt stattfinden.
Die Vielfalt macht ein Leben 
in einer Gemeinschaft lebens-
wert, auch wenn verschiedene 
Veranstaltungen nicht immer 
dem Geschmack aller Be-
trachter entsprechen können. 
Möglicherweise kann auch 
ein zuerst abgelehntes Thema 
gerade durch eine bestimmte 
Veranstaltung dazu inspirie-
ren, sich mit festgefahrenen 
Grundsätzen auseinander zu 
setzen und unter Umständen 
eine neue Sicht der Dinge zu 
erlangen. Vielleicht kann man 
dann auch eine Giraffe im 
Wartehäuschen gelassen und 
mit Humor betrachten.

Wir hoffen, dass unsere Veran-
staltungen weiterhin von der 
Bevölkerung besucht werden, 
denn das ist für uns genauso 
wichtig wie es für die Betriebe 
in Stainz wichtig ist, dass die 
Menschen der Region ihre An-
gebote annehmen, denn nur 
wenn diese Wertschöpfung 
funktioniert, hat jeder einzelne 
der Ortsbewohner die Garan-
tie, auch weiterhin in einem 
lebendigen Ort leben zu kön-
nen.

von Dr. Doris
Zach

und Uschi
Scherübel
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Bläserworkshop
Offene Grenzen 2008

Woam Up Offene Grenzen 
2008

Kunsthandwerksmarkt 2008
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D-71352 Winnenden
Tel.: +49/7195/183-0
Fax: +49/7195/183-59

A-8510 Stainz
Tel.: +43/3463/2101-0
Fax: +43/3463/2101-44

D-97469 Gochsheim
Tel.: +49/9721/6409-0
Fax: +49/9721/6409-21

SCG-14253 Osecina
Tel.: +381/1451 165
Fax: +381/1451 452

PL-78-320 Polczyn Zdroj
Tel.: +48/9436/63172
Fax: +48/9436/62486

Jetzt bekommen Sie 15 % Rabatt auf das 
gesamte Grillsortiment  in unserem 
Feinkostgeschäft am Stainzer Hauptplatz. 

www.wuerste
lwelt.a

t

Jetzt ist Grillzeit!

Gutschein -15% 
auf das gesamte Grillsortiment
Bitte diesen Bon ausschneiden und mitbringen! Aktion ist 
gültig bis 29.8.2009       Messner KG, Hauptplatz 21, Stainz

messner_inserat.indd   1 08.06.2009   9:01:04 Uhr

Ob dies im privaten oder 
öffentlichen, familiären, 

kommunalen, nationalen oder 
internationalen Rahmen pas-
siert – Partnerschaften sind 
heute gefragter denn je.
Dies beweisen auch Gemein-
den in unserem Einzugsgebiet, 
die Partnerschaften – auch im 
Wein – gründeten, festigten 
oder erneuerten.

25 Jahre Partnerschaft
Schenna – Stainz
Die Partnerschaft wurde am 8. 
April 1984 zwischen den bei-
den Gemeinden geschlossen. 
Sie soll vor allem das frucht-
volle Wirken von Erzherzog
Johann auch in den Herzen der 
Jugend weitertragen.
„Die heutige Zeit bietet die 
Chance in seinem Sinne – auch 
politisch gesehen – Menschen-
würde und Menschenstolz zu 
stärken und gerade solche 
Veranstaltungen, wie Partner-
schaft und Gedenken fördern 
dieses Bemühen“, so u. a. Graf 
Franz von Meran.

„Zum 150. Todestag von Erz-
herzog Johann ist es dem Or
ganisationskomitee ein ehren-

voller Auftrag, eine Sonderab-
füllung von 1.859 Flaschen ei-
nes außergewöhnlichen Wei-
nes anbieten zu können.
Dieser Rotwein ist eine Ver-
mählung von Weinen der Reb
sorten „Blauer Wildbacher“ 
aus der Region Stainz und 
„Lagrein dunkel“ aus der Re-
gion Meran. Stainz und Meran 
– wohl die zwei wichtigsten 
Orte in der Biographie von Erz-
herzog Johann. 
Die mit einander verschnit-
tenen Weine sind Jahrgang 
2005 und lagerten 30 Mona-
te im großen Eichenholzfass 
im Keller des Weinhauses in 
Stainz.

„Innovatives Laßnitztal“ 
wird vergrößert
Die positiven Aspekte für die 
Schaffung dieser Kleinregion 
liegen auf der Hand, so z. B.
•	�Steigerung der Service-
	 qualität für die Bürger/Innen
	 in der Verwaltung
•	�Sicherung der
	 Nahversorgung 
•	�Steigerung des Anteiles
	� an erneuerbaren Energieträ-

gern 

�•	�verbesserte Nutzung von 
Maschinen in der techni-
schen Infrastruktur

„Geburtshelfer“ LAbg Man-
fred Kainz: „Der zunehmende 
Kostendruck bei den öffent-
lichen Haushalten ist enorm 
und wird künftig noch stei-
gen. So soll eine bessere Mög-
lichkeit zur umsetzungsorien-
tierten Regionalentwicklung 
geboten werden, um den op-
timalen Einsatz von Mitteln zu 
ermöglichen. 

20-Jahr-Feier der Gemeinde
Nimis und der Markt-
gemeinde Lannach
Lannach verbindet bereits seit 
10. September 1989  eine 
Partnerschaft mit der friulani-
schen Gemeinde Nimis in Ita-
lien.
Anlass dazu war neben dem 
grundsätzlichen Wunsch nach 
einer grenzüberschreitenden, 
völkerverbindenden Partner-
schaft auch der Umstand, dass 
beide Gemeinden die Person 
Prof. Rudolf Zilli verbindet.
Er wurde im Jahre 1890 in Ni-
mis geboren und lebte viele 
Jahre bis zu seinem Tod am 
22. Juli 1976 in Lannach.
In Lannach wirkte er über 30 
Jahre als Bildhauer und schuf 
viele große Werke.

von
Alois Rumpf

Partnerschaften 
gefragter denn je!

Die beiden Bürgermeister sind Garanten 
für die Partnerschaft: Luis Kröll und Walter 
Eichmann

Der „Erzherzog Johann Wein“
wird „gelüftet“ 

Die Vertreter der Gemeinden Groß St. Florian, Unterbergla, Wett-
mannstätten mit dem Neuzugang Preding und LAbg Manfred Kainz
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Es gibt bereits zahlreiche 
Institutionen in unserem 

Land, die es sich zur Aufgabe 
gemacht haben, behinderte 
Menschen, so gut es geht, in 
die Gesellschaft zu integrieren. 
Der Weg dorthin ist nicht im-
mer einfach.

Nicht immer ist das erforderli-
che Budget hiefür ausschlag-
gebend, man braucht auch 
Menschen, welche die Kraft, 
den Mut und die Berufung da-
zu haben, sich diesen Aufga-
ben zu stellen.
Wer sollte diese Menschen 
begleiten, die trotz ihrer Be-
hinderung (sowohl körperlich 

als auch geistig, manchmal 
auch beides) ihren Beitrag leis-
ten möchten und das Gefühl 
spüren wollen, gebraucht zu 
werden. 
Eine Antwort zu diesem The-
ma  gibt sicherlich die neu er-
richtete „Mosaik-Werkstätte“ 

in Stainz, Fabrikstraße 29, die 
als Außenstelle von Deutsch-
landsberg geführt wird und 
die Betreuung, Förderung und 
Beratung behinderter Men-
schen als ihre Kernaufgabe 
sieht.

Bei einem Kurzbesuch konnte 
ich feststellen, dass die Mitar-
beiter mit ihren Klienten sehr 
behutsam und einfühlsam um-
gehen!

Behindertenintegration
wird immer eine
Aufgabe sein!
Neue Mosaik-Werkstätte in Stainz.

Es wird der Tagesablauf ge-
meinsam besprochen und 
die Aufgabenverteilung un-
tereinander abgestimmt und 
übertragen, so die stellver-
tretende Außenstellenleiterin  
Christiane Berger vom Mosaik 
Stainz.
Derzeit ist das Tagesprogramm 
auf sechs Personen abge-
stimmt, wobei auf Soziales, 
gemeinsames Frühstück sowie 
Mittagessen und der vorheri-
gen Speisenzubereitung, gro-
ßer Wert gelegt wird.
So gesehen soll der Wunsch  
von Christiane Berger vom 
„Mosaik Stainz“ dahin ge-
hend in Erfüllung gehen, 
dass sowohl die Klienten als 
auch die Betreuer der Mosaik-
Werkstätte Stainz rasch fixer 
Bestandteil der Region Stainz 
mit überregionaler Bedeutung 
werden.

von
Werner
Waniek

… die Mosaik-Werk-
stätte soll rasch fixer 
Bestandteil in Stainz 
werden …

30 Jahre FC Sauzipf

20. Schilcherlauf

wollen wir mit Euch feiern
und zwar beim

Der 20. Stainzer 
Schilcherlauf, ein 
Lauf mit vielen 
Besonderheiten.
Unter dem Motto „Bei uns is 
immer a Hetz!“ veranstaltet 
der FC Sauzipf bereits zum 20. 
Mal den Stainzer Schilcherlauf.
Der Dreitages-Laufevent be-
ginnt am Freitag, dem 4. Sep-
tember mit dem klassischen 
Sterz- und Nudelfest, erster 
Höhepunkt wird dort ein Welt-
rekordversuch mit den 7-Mei-
lenstiefeln sein.
Kinderläufe, Nordic Walking, 
Staffelbewerb und Laufdistan-
zen von 1,1 bis 21,1 Kilome-
ter stehen am Samstag, dem 
5. September auf dem Pro-
gramm. 

Selbstverständlich sorgen wie-
der Livebands, Discotheken 
und Zuseher für eine außerge-
wöhnliche Stimmung auf der 
„Laufstrecke“.
Als besonderes Zuckerl erhält 
heuer jeder Teilnehmer ein 
hochwertiges Funktionsshirt, 
ein gut befülltes Starterpaket 
und beim Überqueren der Ziel-
linie die Jubiläums-Medaille.
Im Anschluss gibt es die große 
Läuferparty mit der einen oder 
anderen Überraschung.
Am Sonntag, dem 6. Septem-
ber, erwartet alle Teilnehmer 
des Regenerationslaufs ein 
herzhaftes steirisches Früh-
stücksbuffet im Kaufhaus 
Hubmann. Anmeldung und 
Informationen unter:

www.schilcherlauf.at
0676/43 30 183

Fo
to

s:
 A

rc
hi

v 
M

os
ai

k



www.stainz.istsuper.com SPORT

17

Woher nimmt Sturm im-
mer diese guten Jun-

gen?, rätselte Fußballexper-
te Peter Stöger unlängst im 
„Sport am Sonntag“.

Die Ant-
wort: kon-
sequente 
Jugendar-
beit. Daniel 
Schmölzer 
ist einer 
aus dieser 
Erfolgsspur.

„Mit 14 bin ich zur Sturm-
Akademie gekommen“, er-
innert sich der Kämpfertyp 
an den Wechsel vom SV Lan-
nach.
Im Schnellgang kämpfte er 
sich die Alterskategorien hin-
auf, um mit 15 im National-
team zu stehen.
Derzeit zählt er zum Fixinven-
tar in der Unter-17-Auswahl.
Wie lässt sich Schule und
Leistungssport vereinbaren?
„Man muss sich ganz genau 
einteilen“, führt ihn der Weg 

Im Sommer als Wasserreser-
voir, diente der Teich im Win-
ter zum Stockschießen. Heuer 
feiert der Eisschützenverein 
Rassach Geburtstag:
mit einem Festakt am 12. Juli 
in der Festhalle Rassach.
Noch im Gründungsjahr stie-
gen die Newcomer auf dem 
Baumarkt Hubmann-Areal in 
den Cupbewerb ein, um in 
der Folge mit mehreren Mann-
schaften auch an der Meister-
schaft teilzunehmen.
„An die 1000 Moarschaften 
werden schon da gewesen 
sein“, machte sich der ESV 
neben Discos, Gemeindetur-
nieren und Knödelpartien vor 
allem mit Großturnieren einen 
Namen. Großer Wert wur-
de auf die Infrastruktur ge-
legt: 1981 Vereinsheim, 1984 

nach dem Frühtraining zum 
Unterricht.
Am Nachmittag ist sein Do-
mizil das Trainingszentrum 
Messendorf mit dem Schwer-
punkt Fußball.
Und das Lernen?
Muss in der freien Zeit Platz 
finden.
Der „Lohn“ für die Mühe 
lässt sich sehen:
erstes Länderspiel in der Tür-
kei, mit dem Team-Sieger 
im Totocup 2008, derzeit 14 
Teameinsätze.
„Bei der EM sind wir mit viel 
Pech ausgeschieden“, nennt 
der blitzschnelle Offensivspie-
ler Messi und Cristiano Ronal-
do als seine Vorbilder.
Seine schönste Erinnerung? 
Das 2:1-Siegestor gegen die 
Slowakei in allerletzter Minu-
te.

Seine Ziele:
Matura, Sprung in die Sturm-
Erste, Engagement im Aus-
land.

Asphaltanlage, 1997 Halle, 
Ausrüstung mit modernstem 
Stockmaterial.
Das größte Plus: die konse-
quente Jugendarbeit, die den 
Verein seit 2003 ständig in 
Siegerlisten aufscheinen lässt. 
Die Youngsters Philipp Graf, 
Patrick Klug, Michael und Tho-
mas Krenn, Dominik Kügerl, 
Patrick Leski, Christoph und 
Daniel Ninaus, Daniel Paller, 
Anna, Benjamin, Hannes, Mar-
co und Thomas Unterkofler 
schafften in der Folge fünf 
Siege im Schülercup, vier Lan-
des- und zwei österreichische 
Meistertitel im Einzel- und 
Teambewerb. „Unsere Jungen 
sind wirklich gut drauf“, hofft 
Gründungs- und Noch-immer-
Obmann Josef Mörth auf eine 
Fortsetzung dieser Serie.

Daniel Schmölzer

30-Jahr-Jubiläum

Erfolgslauf im Team

für zielsicheren ESV-Rassach

Strukturell ist der Sportverein 
St. Stefan ganz eindeutig auf 
Fußball ausgerichtet.
Neben der in der Gebietsliga 
engagierten Kampfmannschaft 
sind etliche Nachwuchsteams 
und die Oldies auf dem Sport-
platz zu finden.
„Jugendpflege ist uns ein be-
sonderes Anliegen“, widmet 
sich Obmann Raimund Hart-
bauer in vermehrtem Ausmaß 
dem Freizeit- und Bewegungs-
angebot für Kinder und Ju-
gendliche. Das manifestiert 
sich in den Trainingseinheiten 
auf dem Sportplatz, geht aber 
mit Fischen, Schitagen und 
Wanderungen weit über die 
Aufgaben als Fußballverein 
hinaus. „Das Gemeinschaftli-
che hat einen großen Stellen-
wert“, wird den Defiziten un-
serer Wohlstandsgesellschaft 
wie Bewegungsmangel, Hal-
tungsschäden oder Verlusten 
in der Kommunikations-, Kon-
flikt- oder Teamfähigkeit, der 
Kampf angesagt.

Als Highlight hat sich der Fami-
liensporttag etabliert, der am 
27. Juni seine zwölfte Auflage 
erlebt.

Spaß pur lautet das verbinden-
de Motto, wenn sich auf dem 
Sportplatz Eltern und Kinder, 
Frauen und Männer, Geübte 
und Ungeübte, in der Gruppe 
oder allein an den aufgebau-
ten Spielstationen versuchen. 
Ein buntes Durcheinander mit 
Schwierigkeiten wie Wasser 
tragen, Luftballon führen oder 
Ringe werfen.

Familiensporttag
in St. Stefan

Jugendpflege ist 
uns ein besonderes 
Anliegen …

Er kann als ältester Stainzer 
Sportverein angesprochen 

werden. 1871 wurde er ins 
Leben gerufen, 1946 dann 
ein Neubeginn: Der Verein 
wurde umgegründet, das Ge-
bäude renoviert und mit drei 
Schießständen ausgestattet.
1988 schließlich der letzte 
Schritt mit der Eröffnung des 
neuen Schützenhauses mit 
sieben Kleinkaliber- und drei 
Luftgewehrständen.
„Es herrscht reges Treiben“, 
spricht Oberschützenmeister 
Paul Stelzl Rundenkampf, 
Wintercup, Schützenbezirks-
meisterschaft, regionale Tur-
niere oder Festtagsschießen 
an. Dazu wird der Verein 
fast regelmäßig mit der Aus-
richtung von Landesmeister-
schaften betraut.
Die Leistungen der Vereins-
mitglieder lassen sich eben-
falls sehen. In der Besetzung 
Johann Häuserer, Stefan 
Scheidler und Josef Selho-
fer wanderten in Einzel- und 

Teambewerben einige öster-
reichische und steirische Meis-
tertitel nach Stainz. Mit Ger-
hard Abesleitner, Johann und 
Josef Fuchs-Maierhofer, Josef 
Klug und Hugo Zmugg stell-
te der Verein auch die Sieger 
des vorjährigen Wintercups.
Neu ist die Bogenschießanla-
ge. „Damit wollen wir Gäs-
te ansprechen“, hofft Stelzl 
auch auf Zuzug von Jugend-
lichen.

EHJ-Gedenkschießen
des Schützenvereins Stainz

von Gerhard Langmann
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Darf ich vorstellen?
Lebensmitteltechniker.
Ein neuer Lehrberuf.

Seit  März 2008 ist der 
Lehrberuf „Lebensmittel-

technik“  mit einer Lehrzeit 
von dreieinhalb Jahren als 
Ausbildungsversuch einge-
richtet.
Die Berufsschule für ganz 
Österreich befindet sich in 
Wels. Dieser Lehrberuf ent-
spricht dem Lehrberuf des 
Fruchtsafttechnikers, dessen 
Ausbildung bis dahin nur in 
Deutschland möglich war.
Der Beruf wurde notwen-
dig, da die gesetzlichen Be-
stimmungen bezüglich In-
haltsstoffe und Hygiene bei 
der Herstellung und Verar-
beitung von Lebensmitteln  
immer umfangreicher wur-
den.

Was macht ein
Lebensmitteltechniker? 
Er verarbeitet Lebensmittel 
und stellt Lebensmittel her.
Er produziert nach vorgegebe-
nen Rezepturen. 
Er wendet dabei verschiedene 
Verfahrenstechniken an und 
bedient verschiedene Produk-
tions-, Abfüll- sowie Verpa-
ckungsanlagen.
Eine seiner Aufgaben ist die 
Überwachung und Sicherstel-
lung der Produktqualität.
Weitere Aufgaben sind das Be-
urteilen, Aufbereiten, Vorbe-
reiten und richtige Lagern von 
Roh-, Zusatz- und Hilfsstoffen.
Er sorgt dafür, dass die Hygie-
nevorschriften eingehalten wer-
den und entwickelt neue Pro-
dukte nach Wunsch der Kun-
den.

Welche Betriebe beschäfti-
gen nun Lebensmitteltech-
niker? 
Einer dieser Betriebe ist die Fir-
ma Grünewald in Stainz.
Die Firma Grünewald hat am 
Standort Stainz 93 Beschäftig-
te. Zwei weitere Betriebe be-
finden sich in Schweinfurt und 
Stuttgart.
Die Firma Grünewald verarbei-
tet Früchte aus ganz Europa, 
stellt daraus Fruchtsaftkonzen-
trate für die Fruchtsaftindus-
trie, Fruchtpürees und Frucht-
zubereitungen für die Speise-
eisindustrie sowie für die Jog-
hurtproduktion her.

Im Jahr 2008 wurden in Stainz 
45.000 Tonnen Früchte verar-
beitet.
Michael Possert aus St. Ste-
fan ist Lehrling für Lebens-
mitteltechnik im ersten Lehr-
jahr bei der Firma Grünewald. 
Er führt uns gemeinsam mit 
dem Werksleiter, Herrn Sieg-
fried Seitinger, durch „sei-
nen“ Betrieb und erzählt, was 
ein Lebensmitteltechniker bei 
der Firma Grünewald zu tun 
hat.
M. Possert: „Die Polytechni-
sche Schule Stainz vermittelte 
mir diesen Lehrplatz und ich 
bin sehr froh darüber. Ich füh-
le mich hier sehr wohl, da das 
Betriebsklima super ist und al-

le Mitarbeiter sehr nett sind. 
Meine Arbeit ist sehr abwechs-
lungsreich und ich lerne im Zu-
ge meiner Ausbildung den 
ganzen Betrieb kennen.

Derzeit besuche ich die Berufs-
schule in Wels. Als Lebensmit-
teltechniker arbeite ich sehr 
viel im chemischen Labor.

Ich überwache die Produktion 
der Fruchtzubereitungen, ei-
ner marmeladeähnlichen Mi-
schung aus Früchten, Zucker 
und Verdickungsmittel, die für 
die Eis- und Fruchtjoghurtpro-
duktion gebraucht werden. 
Ich kontrolliere den Säurege-
halt der Fruchtsäfte, um dem 

Kunden eine immer gleichblei-
bende Qualität zu gewährleis-
ten. 
Dabei kommt es trotz aller 
technischen Hilfsmittel auch 
sehr auf den Geschmackssinn 
des Lebensmitteltechnikers an. 
Sehr interessant ist es in der 
Entwicklungsabteilung.
Dort werden neue Produkte 
entwickelt, wie zum Beispiel 
neue Fruchtmischungen.
Sie werden nach einem Mus-
terauftrag in nur kleinen Men-
gen von etwa 100 kg herge-
stellt und dem Kunden zur 
Probe angeboten.
Das Bedienen der verschiede-
nen Messgeräte im Labor und 
der Produktionsanlagen im Be-
trieb sind eine interessante 
Herausforderung. Ich bin froh, 
diesen Lehrberuf gefunden zu 
haben.“

von
Aloisia
Haberschek
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Sehr interessant ist 
es in der Entwick-
lungsabteilung.

Kontrolle der Rohware auf 
Verunreinigung vor der 
Fruchtzubereitung

Bedienen
der Steuereinheit
für die Fruchtzubereitung

Befüllen der
Lagertanks

Geschmackskontrolle durch 
den Lebensmitteltechniker

Säuremessung bei
Apfelrohsaft
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Glas Fasswald ist 100!

100 Jahre besteht Glas Fass-
wald in Stainz. Gegründet 
1909 durch Karl Faßwald sen. 
als Glaserei mit Geschirr- und 
Kohlenhandlung am Haupt-
platz.
Sein Sohn Karl Faßwald hat 
den Betrieb 1955 übernom-
men und seit 1979 wird das 
Unternehmen durch Helga Faß-
wald innerhalb einer GmbH 
mit Erika Schmidburg geführt.

Aber wie hat sich die Glaserei 
gewandelt?
Vom einfachen Einschneiden 
und Kitten eines Fensters zu 
Ganzglasfassaden, Duschwän-
den und Dächer aus Glas.
Die Dimensionen und Stärken 
haben sich geändert. War frü-
her Glas in den Kriegs- und 
Nachkriegszeiten Mangelwa-
re, sodass man die Gläser bei 
den Fenstern stückelte, ist 
heute allein das Gewicht der 
Glaselemente nur durch He-
bekräne zu bewältigen und 
an manchen Baustellen ist die 
Haustüre nicht groß genug um 
raumhohe Glas-Schiebetüren 
einbauen zu können.
Vergleicht man das Platzange-
bot, so kam man früher mit ein 

Vom einfachen Einschneiden und
Kitten eines Fensters zu Ganzglasfassaden, 

Duschwänden und Dächer aus Glas.

paar m2 aus, denn im 1. Raum
am Hauptplatz waren die Gla-
serei, der Geschirrhandel und 
noch eine Küche.

Später in der Lastenstraße 
waren es 70 m2 für Bleivergla-
sung und eine Bilderrahmen-
werkstatt und heute haben 
wir 1200 m2 in unserer Glas-
halle zur Verfügung.
Sie sind eingeladen, unsere 
Werkstätten zur Hausmesse 
vom 2. bis 4. Juli zu besu-
chen, denn unsere Maschinen 
sind heute Stand der Technik 
im Glasbereich.

Begonnen als reiner Familien-
betrieb, wurden in den 60ern 
bereits ein Geselle und 2 Lehr-
linge beschäftigt.
Grete Faßwald sen. war in 
dieser Zeit bis 1985 die Seele 
der Firma und hat mit ihren 
4 Töchtern zum erfolgreichen 
Bestehen beigetragen.
Die Firma Fasswald beschäftigt 
heute 20 Mitarbeiter.
Erfahrene und gut ausgebil-
dete Teams tragen wesentlich 
zum Erfolg des Unternehmens 
bei.

Wichtig ist auch der menschli-
che Faktor, denn es sind Men-
schen mit Namen und Gesicht, 
die im Unternehmen, ob am 
Hauptplatz oder im Gewerbe-
park, verantwortungsvoll und 
verlässlich hinter ihrer Arbeit 
stehen.

Innovation ist ein maßgebli-
cher Leitsatz der Firma Fass-
wald. Hat schon Karl Faßwald 
sen. in den 50er Jahren den 
Spruch getätigt: „Welch eine 

Rückständigkeit!“, als eine an-
dere Firma noch kein Telefon 
hatte.

So ist Glas Fasswald nicht nur 
technisch sondern künstlerisch 
am Puls der Zeit. Im Stamm-
haus am Hauptplatz, wo Sie 
liebevoll dekoriertes Wohn-
design mit Glas und Porzel-
lan finden. In der Glashalle 
im Gewerbepark werden von 
der Reparaturverglasung über 
Ganzglastüren bis zu großen 
Objekten aus Glas sämtliche 
Kundenwünsche erfüllt.
Darüber hinaus finden Sie ein 
reichhaltiges Angebot an Ge-
schenksideen aus der eigenen 
Werkstatt sowie eine umfang-
reiche Auswahl an Bilderrah-
men. 

Seit 100 Jahren stehen gute 
Beratung und zuverlässige Ar-
beit an vorderster Stelle.
Ich bedanke mich auf diesem 
Wege recht herzlich bei unse-
ren Kunden.

von
Helga
Faßwald
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Entwurf – Ausfüh-
rung – Montage.
Alles aus einer 
Hand von Glas 
Fasswald Stainz.

Donnerstag den 02. Juli 2009 um 17 Uhr 

im Gewerbepark

vom 02. bis 04. Juli 2009 von 9 bis 18  Uhr

Festveranstaltung 

Hausmesse
 a u f  u n s e r  g e s a m t e s 

l a g e r n d e s  S o r t i m e n t10% 

Einladung zu 100 Jahre Faßwalde i n l a d u n g
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Eine halbintellektuelle Runde 
hatte sich an einem Stain-

zer Stammtisch eingefunden, 
um wieder einmal über Gott 
und die Welt zu diskutieren.
„Was haltet ihr denn von der 
Giraffen im Bruckenwaagen-
häusl?“, wollte einer von den 
anderen wissen.
„Ich weiß nicht, was das Viech 
dort bedeuten soll“, gab einer 
zur Antwort.
„Das ist hohe Kunst, das Werk 
soll eindeutig zum Nachden-
ken anregen“, meinte der 
Nächste.
„Hohe Kunst? Nur weil’s eine 
Giraffen ist, ist das deswegen 
noch keine hohe Kunst, ob-
wohl – wie man sieht – des 
Viech zu hoch geraten ist!“, 
ereiferte sich ein anderer.

Ein Stammtischler meinte, so-
zusagen berufsbedingt: „Der 
Künstler hat sich vermessen, er 
hat die Höhe des Häusl‘s falsch 
eingeschätzt, jetzt haben’s 
müss’n des Dach aufreißen 
und irgendwie wieder zua-
pempern!“
„Was seid ihr für Banausen! 
So ein Kunstwerk muss man 
interpretieren, den tieferen 
Sinn dahinter entdecken!“, 
brachte sich ein Kunstverstän-
diger in das Gespräch ein.
„Dahinter, dahinter, dort steht 
der Gasthof „Zur Einkehr“, je-
des Gasthaus hat seinen tiefe-
ren Sinn, das muss man nicht 
durch eine Giraffen verschlüs-
seln!“ erklärte der Trinkfestes-
te von allen.
„Also, ich glaub, die Giraffen 
ist ein versteckter Hinweis auf 
die Zuwanderung aus Afrika 

– kein heimisches Wesen und 
ohne jede Perspektive im Hau-
se Europa, weil sehen kann 
der Giraff auch nix!“
Die anderen blickten den Spre-
cher ziemlich verständnislos 
an.

„Das ist wohl a biss’l an den 
Haaren herbeigezogen, für 
mich stellt sich die Frage, wie 
der Künstler den Herrn Amts-
leiter überreden konnte, so 
weit von seinen Prinzipien
Herunter zu steigen, die Dach-
neigung des Oberstübchens 
entspricht sicher nicht der Bau-
ordnung, da wett’ ich was!“
„Der Kunst muss man ihre 
Freiheit lassen!“ warf ein an-
derer ein.
„Und was ist mit der Frei-
heit von der Giraffen? 
Wenn die an Schritt 
vor oder z’ruck 
mach’n könnt, 
tat sie sich immer 
den Schädl an-
hauen“, erboste 
sich ein Tierlieb-
haber.
„Jo, vielleicht ein ver-
steckter Hinweis auf die 
Tierquälerei in unseren 
Breiten, eingepfercht 
wie ein Huhn in einer 
Legebatterie, nur 
unten frei, damit 
das Ei durchfal-
len kann“, pflich-
tete ihm ein anderer bei.
„So ein Blödsinn“, 
erregte sich 

sein Nachbar, „des Viech ist jo 
net echt, auch wenn’s relativ 
echt ausschaut, also abstrak-
te Kunst is des für mi’ net!“ 
„Des Viech is konkret, der Sinn 
aber ist abstrakt, das ist eine 
ganz feinsinnige Mischung!“, 
erklärte sein Gegenüber schul-
meisterlich.
„Ich bestell mir jetzt auch 
noch a feinsinnige Mischung, 
in vino veritas!“ warf ein ver-
hinderter Lateiner ein.
Die Männer am Stammtisch 
waren ob dieser vom Thema 
abschweifenden Ansage leicht 
irritiert, ein kurzes Schweigen 
machte sich breit.
„Ich bin schon ganz deppert 
im Schädl, vor lauter Nach-
denken“, 

schüttelte einer seinen Kopf.
„Siehst, so geht’s dir auch, 
wenn du über den Durst ge-
trunken hast, so berauschend 
kann Kunst sein, ein Prost der 
Giraffen!“

Der Giraff
von
Kurt
Weitzer

wenn etwas irre tiert …

Das Viech is kon-
kret, der Sinn aber 
ist abstrakt … 
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Der Kunst muss 
man ihre Freiheit 
lassen.
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Alfred Kroyss
8510 Stainz

03463/600 68

Josef Rumpf
8511 St. Stefan
03463/80 274
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URLAUB (U) &
FORTBILDUNG (Fb)

Dr. Deutschmann:
20. 07. – 09. 08. 09 (U)

Dr. Gamillscheg:
07. – 27. 09. 09 (U)

Dr. Höll:
27. 07. – 16. 08. 09 (U)

Dr. Leinich:
13. – 26. 07. 09 (U);
24. – 30. 08. 09 (Fb)

Dr. Salmhofer:
17. 08. – 06. 09. 2009 (U)

Dr. Friedrich:
20. 08. – 13. 09. 2009 (U);
13. – 19. 07. 2009 (Fb)

Ärztenotdienst für das 3. Quartal 2009

Allgemeinmediziner Fachärzte
Ordinationszeiten Ordinationszeiten

Fachärzte
im Ärztehaus Stainz
Dr. Gollmann, HNO, Tel. 29 37, Do von 16 bis 19 Uhr

Dr. Griesbeck, Allgemeinmedizinerin, Homöopathie und Akupunktur, Telefon 0676/353 76 43
Mo und Do von 9 bis 12 Uhr und 16 bis 18 Uhr und nach telefonischer Vereinbarung

Dr. Happak, Orthopädie, Telefon 29 37, Di und Do von 8 bis 13 Uhr

Dr. Machan, Gynäkologie und Geburtshilfe, Telefon 29 37, Mo, Mi und Do von 15 bis 19 Uhr

Dr. Rieger-Ziegler, Dermatologie und Venerologie, Telefon 29 37 und 0664/173 57 60, Do von 15 bis 18 Uhr

Dr. Rüttenauer, Internist, Telefon 29 37, Di und Mi von 8 bis 12 Uhr

Juni 2009:	
27./28.	 Dr. Camilla Friedrich	 St. Stefan	 Tel. 80 2 20		  Anm. 9 – 11 Uhr 

Juli 2009:	
04./05.	 Dr. Kurt Leinich	 Stainz	 Tel. 38 80		  Anm. 9 – 11 Uhr

11./12.	 Dr. Peter Höll	 Stainz	 Tel. 33 77	 DA	 Anm. 9 – 11 Uhr

18./19.	 Dr. Georg Gamillscheg	 Stainz	 Tel. 33 11	 DA	 Anm. 9 – 11 Uhr

25./26.	 Dr. Camilla Friedrich	 St. Stefan	 Tel. 80 2 20		  Anm. 9 – 11 Uhr

August 2009:	
01./02.	 Dr. Werner E. Salmhofer	 Bad Gams	 Tel. 38 00	 DA	 Anm. 8 – 10 Uhr

08./09.	 Dr. Georg Gamillscheg	 Stainz	 Tel. 33 11	 DA	 Anm. 9 – 11 Uhr

15./16.	 Dr. Camilla Friedrich	 St. Stefan	 Tel. 80 2 20		  Anm. 9 – 11 Uhr

22./23.	 Dr. Peter Höll	 Stainz	 Tel. 33 77	 DA	 Anm. 9 – 11 Uhr

29./30.	 Dr. Johann Deutschmann	 St. Stefan	 Tel. 81 4 55	 DA	 Anm. 9 – 11 Uhr

September 2009:
05./06.	 Dr. Kurt Leinich	 Stainz	 Tel. 38 80		  Anm. 9 – 11 Uhr

12./13.	 Dr. Werner E. Salmhofer	 Bad Gams	 Tel. 38 00	 DA	 Anm. 8 – 10 Uhr

19./20.	 Dr. Kurt Leinich	 Stainz	 Tel. 38 80		  Anm. 9 – 11 Uhr

26./27.	 Dr. Peter Höll	 Stainz	 Tel. 33 77	 DA	 Anm. 9 – 11 Uhr

Dr. Deutschmann	 Mo, Di, Mi, Fr 8 – 12 Uhr, Di 17 – 19 Uhr;
Telefon 81 4 55	 Do 14.30 – 18 Uhr

Dr. Friedrich	 Mo 8 – 11.30 Uhr; Di 8 – 11 u. 19 – 21 Uhr; 
Telefon 80 2 20	 Mi 15 – 19 Uhr; Do 8 – 11 Uhr; Fr 8 – 12 Uhr

Dr. Gamillscheg	 Mo, Di, Do, Fr 7.30 – 12 Uhr;
Telefon 33 11	 Mi 15 – 18 Uhr

Dr. Höll	 Mo, Di, Mi, Fr 8 – 12 Uhr;
Telefon 33 77	 Di und Do 16 – 18 Uhr

Dr. Leinich 	 Mo 16 – 19 Uhr; Di 7.30 – 12 u. 18 – 19 Uhr;
Telefon 38 80     	 Mi 7.30 – 12 Uhr; Do keine Ordination; 
	 Fr 7.30 – 12 Uhr; Sa 7.30 – 10 Uhr

Dr. Salmhofer	 Di – Fr 7.30 – 11 Uhr;
Telefon 38 00	 Mo und Do 16 – 19 Uhr

Dr. Millauer	 Mo, Mi, Do, Fr 8.30 – 12.30 Uhr;
Internist	� Mo, Mi 14.30 – 18.00 Uhr
Tel. 5060-0	 und nach Vereinbarung.
Fax 5060-20	 Kassen: BVA, KFA, SVA, SVB, VA
	 Wahlarzt für GKK; VU für alle Kassen

Dr. Mensi-Klarbach	 Mo, Di, Fr, 8 – 12 Uhr
Zahnarzt, Tel. 22 62

Dr. Schoklitsch	 Mo, Mi, 14 – 18 Uhr; Do 8 – 15 Uhr  
Zahnärztin, Tel. 22 62	

Univ. Doz. Dr. Wimmer	� Mo, Di, Do, Fr 8 – 12.30 Uhr, 
Zahnarzt, Tel. 23 65	 Mi 8 – 12 Uhr und 13 – 18 Uhr
	 und nach Vereinbarung	

Dr. Zach	 Mo 8 – 18 Uhr;
Zahnarzt, Tel. 31 69	 Di und Do 8 – 14 Uhr;
	 Mi 12 – 19 Uhr; Fr 8 – 12 Uhr

Univ. Prof. Dr. Bartl	 nach Vereinbarung	
Augenarzt, Tel. 52 59  	 Hauptplatz 8	

Dr. Scheer 	 nach Vereinbarung
Psychologin, Tel. 57 87	 Am Viehmarkt 4

Der Wochenenddienst bedeutet nur telefonische Rufbereitschaft. Bitte beanspruchen Sie die Notdienste nur in wirklich dringenden Fällen. 
Der Dienst habende Arzt ist unter der jeweiligen Telefonnummer zu erreichen.

 ÄRZTEHAUS
03463/2937
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Bitte schicken Sie Ihre Veranstaltungstermine 2009 auch an office@druckhaus-stainz.at.

26. 06.
Festakt „50 Jahre Erzherzog 
Johann Kindergarten Stainz“  
Kindergarten Stainz, 16.00 Uhr

Jahrestagung „Autocluster Styria“ 
Refektorium Schloss Stainz

26. – 27. 06. 
Schilchertage in Ligist, Freitag: Schilcher-Rock 
Samstag: „Aufgeiger“, 20.00 Uhr 

26. – 28. 06.
140 Jahre Musikverein Stainz
Fr.: 18.00 Uhr, Musikschule Stainz, Vlado Kumpan
Sa.: Bezirksmusikerfest, 11.00 Uhr
So.: Festakt 140 Jahre Musikverein Stainz

27. 06.
Traktorrundfahrten „Steyr 86“ 
Willis Mostschenke, 14.00 Uhr

Liederabend Singkreis St. Stefan, Pfarrheim

Beachvolleyballturnier St. Josef
(Ersatztermin: 04. Juli 2009)

28. 06.
Festakt „150 Jahre Erzherzog 
Johann –  140 Jahre MV Stainz“  
Hauptplatz Stainz, 10.00 Uhr

Tag der offenen Tür, Straußenfarm Vötsch
Pirkhof

Gespannfahrertreffen des Südweststeirischen
Pferdezuchtvereines, Draxler-Wiese in Oisnitz

Familiensporttag, SVU St. Stefan, Sportplatz

02. 07.
100 Jahre Glas Fasswald – Feiern Sie mit!
Glashalle, Gewerbepark 22 

02. – 04. 07.
Aufführung des Theaters im Bauernhof
St. Josef, 20.30 Uhr

Hausmesse bei Fasswald
Stammhaus (Hauptplatz) u. Glashalle (Gewerbepark)

03. 07.
Gospel-Konzert der Chorgemeinschaft Stainz 
Stiftskirche Stainz, 20.00 Uhr

Candlelight-Dinner
in „DIE MÜHLE“, mit City-Jazz Stainz, 20.00 Uhr

Dämmerschoppen Sparverein Lazarus
mit Skulpturenenthüllung
Buschenschank Lazarus, 18.00 Uhr

04. 07.
Parkfest der FF Stainz, Bahnhofpark Stainz
20.00 Uhr

„Offenes Atelier“ Grete Fasswald
Studioglas-Unikatschmuck, Atelier Lastenstraße 14, 
10.00 – 14.00 Uhr

Bachwanderung durch Stainz
Union Turnverein Stainz, Gesunde Gemeinde

05. 07.
Kapellenfest, Sommereben

Pfarrfest, St. Josef

09. – 12. 07.
Aufführung des Theaters im Bauernhof
St. Josef, 20.30 Uhr

10. 07.
Dämmerschoppen, Musikverein Stainz
Hauptplatz Stainz, 20.00 Uhr

11. – 12. 07.
Styriartekonzerte
TE DEUM von G. F. Händel, Schlosskirche Stainz mit 
dem Arnold Schoenberg Chor und Concentus Musi-
cus Wien, Dirigent: Nikolaus Harnoncourt, 20.30 Uhr

11. 07.
Countryfest, SPÖ St. Josef

12. 07.
Schuhplattler Hoffest Herunter, St. Stefan/Stainz

13. – 17. 07.
Schnuppertheaterworkshop mit Sabine
Kniepeiss für 6 – 12-Jährige, Dachbodentheater
Stainz, täglich 9.00 und 15.00 Uhr

13. – 18. 07.
Pfarrausflug Toskana, Pfarrverband

16. – 19. 07.
Aufführung des Theaters im Bauernhof
St. Josef, 20.30 Uhr

17. 07
Open air, Sportplatz St. Josef, 20.30 Uhr
mit den “Mayrhofnern” (Ersatztermin 18. Juli)

Kellerfest bei Csernicska, Pirkhof

19. 07.
ÖVP-Fest, St. Stefan ob Stainz

19. – 25. 07.
13. Literatursommer mit den Autoren
Radek Knapp und Jaroslav Rudis
So: 20.00 Uhr: Lesung im Rauch-Hof
Di: 20.00 Uhr: Kochen und Lesen im Rauch-Hof
Do: 20.00 Uhr: Wiener Tschuschenkapelle & Lesung 
mit Jaroslav Rudis, Refektorium Schloss Stainz
Sa: Literarische Landpartie mit R. P. Gruber und 
Jaroslav Rudis, eine Wanderung durch die Schilcher-
gegend

23. – 26. 07.
Aufführung des Theaters im Bauernhof
St. Josef, 20.30 Uhr 

24. 07.
Dämmerschoppen des Musikvereins Stainz
Hauptplatz Stainz, 20.00 Uhr

26. 07.
Hoffest, Familie Leber, Blumegg

30. – 31. 07.
Aufführung des Theaters im Bauernhof
St. Josef, 20.30 Uhr

01. 08.
Beachvolleyballturnier, St. Josef

„Offenes Atelier“ Grete Fasswald
Studioglas-Unikatschmuck, Atelier Lastenstraße 14
10.00 – 14.00 Uhr

01. – 02. 08.
Aufführung des Theaters im Bauernhof
St. Josef, 20.30 Uhr

02. 08.
Sommerfest, FF St. Stefan/Stainz mit Kirtag

17. Oldtimertreffen, FF Graggerer, St. Josef

05. 08.
La Strada Stainz, Internationales Festival 
für Straßen- und Figurentheater

07. 08.
„Lebensgfyhl“, Cafe+Haus Ebner, St. Stefan

Dämmerschoppen, Musikverein Stainz
Hauptplatz Stainz

08. 08.
Blues-Konzert, Theater im Bauernhof, St. Josef

City-Jazz Stainz „Evergreen Night“
Hofer Mühle, 20.00 Uhr

09. 08.
Gemeindewandertag, St. Josef

14. – 16. 8.
Schilchertage, Hauptplatz Stainz

Kakteenschau, Gärtnerei Höller

2. Int. Ölspur Classic Rallye 2009
Westst. Oldtimer Club, www.oelspur-classic.at

15. 08.
Zirknitzbergfest der Kapellengemeinschaft
St. Stefan/Stainz

Woazbraten, Steirischen Frauenbewegung
St. Josef

22. – 23. 08.
Fest am Bauernhof, FF St. Josef

23. – 29. 08.
„Harmonika Schnupper-, Lern- und Spieltage“
Stainz

27. 08.
Sänger- und Musikantenstammtisch
Schilcherlandhof Schaar Stainz, 20.00 Uhr

29. – 31. 08.
Schilcherland-Trophy

04. 09.
Blutspenden, Hauptschule Stainz

04. – 06. 09.
Schilcherlauf, FC-Sauzipf

05. 09.
„Offenes Atelier“, Grete Fasswald
Studioglas-Unikatschmuck, Atelier Lastenstraße 14 
10.00 – 14.00 Uhr

06. 09.
Florlwirt’s Hoamatfestl, Gundersdorf

12. 09.
Flurbegehung, Museumsverein Stainz, 9.30 Uhr

Weingartenfest Familie Ulz, Kothvogel, Stainz
14.00 Uhr

13. 09.
Hoffest, Steir. Bauernbund, Ortsgruppe St. Josef

USFC Stainztal „Flugtag“, 10.00 Uhr
(Ersatztermin 20. September 2009 )

18. 09.
KARO TÜRK MOONsongs
Dachbodentheater Stainz, 20.00 Uhr

19. 09.
Wiedereröffnung des Landwirtschaftsmuseums
Schloss Stainz

Vernissage, Cafe+Haus Ebner, St. Stefan

20. 09.
Hoffest Bretterklieber, Supperlhof, St. Stefan

Ehejubilaresonntag, Pfarrkirche St. Josef

„Aufsteirern“ in Graz, Teilnahme des
Theaterdorfes St. Josef

Ehejubiläumssonntag, St. Stefan

24. 09.
Offenes Singen, Buschenschank Jud, 19.00 Uhr

25. 09.
FILM Pane et Tulipani
Dachbodentheater Stainz, 20.00 Uhr

26. 09.
Ausflug des Sparvereines „Zum Mostkrug“
St. Josef

„Erzherzog-Johann Wasser 
Erlebnisweg“
Eröffnung und Verleihung der Gesunde
Gemeinde-Auszeichnung
Treffpunkt: Lemsitzbach

26. – 27. 09.
Kunsthandwerksmarkt, Hauptplatz Stainz

27. 09.
Erstpressfest, Ölmühle Herbersdorf

Swinging-Brunch, Kleindienst-Kainz
Gundersdorf

Michaelisonntag und Fahrzeugsegnung
FF St. Stefan
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